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e Katholikentag und gegnerische
Presse .

. Alljährlich nach den, Katholikentag erlebt man
?Q§felbc Schauspiel : Die gegnerischen Blätter , die
U natürlich ohne Ausnahme mit der gewaltigen
Kundgebung befassen, widersprechen sich in ihren
Steilen in einer Weise , daß fast jede Behauptung
*e

.s einen Blattes durch ein anderes Lügen gestraft
wird. Nach jedem Katholikentag sieht man die
^ lnerische Presse in zwei Lager getrennt : Auf der
u>en Seite stehen die wenigen , die dem Katholiken -

„
9 wenigstens einigermaßen gerecht werden , auf der

"Uderen Seite die Masse solcher, die mit ihrem Nn -
wllen und Aerger nicht zurückhalten können . Wie

und erbärmlich sind doch diese Angriffe I
^ winwürfe , die gegen einen Felsen gerichtet werden ,
jwus wir da in den meisten liberalen und sozialdemo -
wtischxn Blättern und Blättchcil finden , sind keine

>/ ^ clle, die in innerster Ueberzeugung ihren Grund
woen , sondern hämische Angriffe solcher, die zu feige

den wirklichen Eindruck , den sie erhalten haben ,
U klestehcn , die von vornherein nur Angriffe beab -
'wtigten . Ten Katholikentagen kam: das nichts

>")aoen .
Was wir in der sozialdemokratischen Revolverpresse

Men . übergehen wir . Uns interessieren hrer Haupt -
wchlich die Aeußerungcn der liberalen Presse . Eule
-uehauptung , die durch alle uns vorliegenden Blatter
m ,st, daß die Katholikentage eigentlich Partei -
wge des Zentrums feien . Aber weder die „Franks ,

»och die „ Köln . Zeitung "
, weder die demo-

‘ W Korrespondenz noch der Mannheimer „Gene -
~ letzterer bringt Nr . 410 einen

,
drer

tage " Artikel „ Politik auf dem Katholrken -
tmm &u * ihre Behaupt,ulgen von der „ Zen -

^ „ _„ ,
^ulade "

, von der „Zentrumspolitik , die gleich
Xj„f lU Wien Faden durch den ganzen Katholikentag

, bcimcfcn , sondern begnügen sich init ihren'ilehanptlingen . Höchstens machen sie das eine Jn -
Üeständnis , nian habe sich — lediglich mit den Schein
all wahren — bemüht , die Politik fcrnznhalten .
Ein Blatt schrieb, es sei ja auch leicht begreiflich ,
wenn man auf dem Katholikentag über die unange¬
nehmen neuen Steuern schweige! —

Die meisten Gegner lassen eben keinen Beweis von
uns gelten , selbst wenn lvir ihn durch die Tat er¬
bringen . Solange es ein Zentrum gibt , wird be¬
hauptet , es sei konfessionell , und solange Katholiken¬
lage abgehalten werden , lvird man ihnen einen poli -
uicheii Charakter nachsagcn , freilich ohne je den Be¬
weis zu führen .

Als Kuriosum der demokratischen Korrespondenzwr folgender Satz mitgcteilt , den wir der „ Neuen
badische, , Landeszeitung " (Nr . 408) entnehmen :

N >-Wenn aber Kardinal -Fürstbischof Dr . Kopp in seiner
* rußungsansprache meinte , niemand brauche zu fürch -

bcr Katholikentag den konfessionellen oder
«, „̂

o^lichen Frieden störe , so läßt sich damit schlecht die
nseuerung des Fürsten Alois Löwenstein in Einklang

z,
das Missionswcsen niehr zu fördern , da die Ver -

x
Un® bcs katholischen Glaubens in der ganzen Welt

nizu " Hauptpflichten der Kirche gehöre , der sie bisher
wf genügend nachgckommen sei .

"
weiteren wollen wir uns auf die Wieedrgabe" Aeußerungcn zweier Blätter beschränken , und

° var Blätter derselben Farbe , der nationalliberalen
soll Leitung " und „Bad . Landeszeitung "

. Es
Ui bles zugleich auch eine Illustration sein zu der
. ehaiiptiing über die sich widersprechenden Urteile in"
^ liberalen Presse .

der „Köln . Zeitung " ist Über den Arbeiterfest -' "" L" Ic^cn :
t>o!f

<<mn nian den gewaltigen Festzug , der bei einsichts -
l>eh ? erhangcnem Himmel sich fast zwei Stunden aus -
fol 11" ' aufmerksam verfolgte und aus den mitgetragenen
so g , bie Entfernung der Orte abmaß , aus denen die
^ llolz und bekenntnistreu Marschierenden gekommen
>löl, wurde einem klar , daß diese Massen von einem
'Uta " ^ 'Hputfc geführt waren . Wenn man dann aber

Fcsthalle den adeligen Vorsitzenden (Abg . Dr . von
iy^ sgah) und den fürstbischöflichen Redner gewahrte ,
tlön ^ einem auch mit überzeugender Kraft des Rätsels
'" ich

^ ar : solchen starken Mitteln , die besonders
llUr Menschenehre des Arbeiters anfassen , vermag
' 'ehe 5^ * Katholizismus zu wirken ; und wenn man dann
i>jx

" °ei gewahr wird , daß in diesen Arbcitermassen auch
ein leist angeschlagene vaterländische Note sofort
tn^ siehr vernehmliches Mitschwingen des Gemütes er -
Khrn

*a,,n ttton es nicht anders denn als beruhigend an -
^ att diese Bataillone wenigstens der sozialistischen

^ enfängerpfeifc nicht zugänglich sind .
"

sg I ^sselbe Blatt schreibt über die von liberaler und
„ ,,wlistischer Seite veranstalteten Gegcnknndaeb -"8en :

»Ci „ ärgerliches Gefühl läuft einem über die Haut ,
Eikinn nifln die Freunde der Freiheit und Gleichheit so

'

inam Werke sieht , andern , mit Verlaub zu sagen ,
» rt c

*
, .̂ uppe zu spucken . . . Leute , die den Gegner der -

ihj ^.^ tämpscn zu müsien glauben , haben das Recht ver -
iibe/ ' . ' w Namen der Freiheit das Wort zu nehmen , oder
^ kii

K ' lduldsamkeit zu zetern . Sollte von der andern
(intQ

e der so aufreizend hingetvorfene Fehdehandschuh
^ n^ eunmen werden , so wäre ihr daraus wahrlich kein
'Hk 3u machen , und sollte es nicht gesck>ehen , so wäre

* 1» bequemes Beweismittel in die Hand gegeben .

ihre unbedingte Friedensliebe , ihre weise Mäßigung und
ihre bessere Einsicht glänzend darzutun ."

Den Beweis für ihre „unbedingte Friedensliebe "

haben die Katholiken in Breslau erbracht . An den -
Andersgläubigen ist es nun , die dargebotene Hand
nicht zurückzuweisen .

In einer späteren Nummer (935) sieht sich die
„Köln . Ztg .

"
, nachdem sie vorher die Behauptung

„Katholikentag — Zentruinstag " aufgestellt hat , zu
folgendein Geständnis veranlaßt :

„So verstimmt man sich deshalb von 'dieser Zwie -
spaltigkeit und Unaufrichtigkeit abwenden muß , so viel
Hochachtung und Bewunderung muß man namentlich
dem Breslauer Tag entgegenbringen , wenn man ihn
unter dem Gesichtswinkel sozialpolitischer Betätigung bc-
trachtet . Wir haben das große soziale Programm m
seinem Inhalt und in seiner Bedeutung schon m der
zweiten Morgen -Ausgabe kurz gewürdigt . DaS Anfgebot
an Ideen und Kräften im Dienste der sozialen Versöhn¬
ung und des glücklichen Ausgleichs ist staunenswert . Der
Volksverein , die Vinzenzvereine , der Verband für soziale
Kultur und Wohlfahrtspflege , der katholische Frauenbund ,
die Jugendvereine , die Standesorganisationen , die so¬
zialen Studienzirkcl , dazu die zahlreichen Einrichtungen
für ausgiebigste Pflege der christlichen Caritas : alles das
stellt ein so engmaschiges Netz von Hilfsanstaltcn für alle
Verhältnisse und Lebenslagen der unteren Klassen dar ,
daß kaum eine Stelle frcibleibt , wo nicht rasche und
durchgreifende Handreichungen geboten werden könnten .
Eine so umfassende Tätigkeit ist aber nur möglich, wenn
sich die erforderlichen Arbeitskräfte zur Verfügung stellen .
Da sind nun der Katholizismus und das Zentrum allen
anderen um viele Längen voraus , denn keine andere Par¬
tei vermag so viel beschlagene und rührige Hände in
Dienst zu nehmen wie sie . Der Klerus vor allem bietet
sein Wissen und seine Zeit dar , ohne daß dafür große
Geldmittel bereit zu halten wären , und von M . - Gladbach
geht eine so breite Welle von Aufklärung und Unter¬
stützung dieser Werke über das große Reich hin , daß der
einzelne draußen auf verlorenem Posten auf diesem Ge¬
dankenstrom dahin zu treiben vermag , auch wenn er
nicht Gelegenheit hat , selbst an der Quelle zu schöpfen. "

Später schreibt das Blatt noch , daß „ auch der
aufmerksame Beobachter das eindrucksvolle Bild
einer vollen Geschlossenheit im Willen und im Weg
erhielt ."

Und nun zur „Bad . Landeszeitung "
. Wir geben

am besten den ersten Teil ihres Artikels , der die
schöne , durchaus nicht beleidigende Ueberschrift „Die
Heerschau der Ultramontanen " trägt , wörtlich wie¬
der , damit unsere Leser wieder einmal mit der Kost
bekannt werden , die es bei der „Bad . Landesztg ."
gibt , die aber , um das gleich zu sagen , offenbar gar
nicht in der Küche der „Bad . Landesztg .

" bereitet
wurde , sondern irgendwo andersher bezogen ist :

«Der Breslauer Katholikentag ist geschlossen. In
großer Begeisterung natürlich und in großer Einigkeit .
Aber wenn man näher hinhört , dann sind die Frcuden -
töne , die jetzt in der ultramontancn Presse weiterklingen ,
doch nicht ganz echt . Es gab allerlei diesmal , was die
Feierstimmung störte , und vieles , worüber man nicht offen
sprechen konnte . So ist denn für den objektiven
Beobachter das Hauptmerkmal dieser Heerschau über die
zentrumwählenden Katholiken die Vorsicht , mit der man
sich auf teilweise schwankendem Grunde bewegte . Das
könnte wunder nehmen , da doch eben das Zentrum im
Reich den Sieg davougetragen und den Fürsten Bülow
zwar nicht zum Kanossagang (wie jüngst ein Abgeord¬
neter fabelte ) , wohl aber zum Rückzug genötigt hat .
Freilich war der Sieg mit dieser „ Reichsfinanzreform "
teuer genug erkauft , und man kann es den Zentrums¬
herren nachfühlen , daß sie vorgezogen haben , von den
neuen Steuern auch nicht andeutungsweise zu sprechen,
lind mit den Früchten des Kampfes ist vorläufig auch
nicht Staat zu machen . Man weiß ganz genau , daß die
jetzt maßgebenden Stellen nicht überwunden und geknickt,
sondern tief erbittert sind über die Niederlage , die der
Autorität der Krone und des Staates — nicht nur dem
Fürsten Bülow — bereitet worden ist. Die Haltung des
neuen Reichskanzlers gegenüber dem Verlangen , die
polnische Sprache in Breslau zu gestatten , und das
Antworttelegramm des Kaisers , das so kühl und farb¬
los ist wie noch nie , ließen keinen Zweifel aufkommen .
Das Sprachenverbot wurde ja nun wieder , auch von dem
diplomatischen Kardinal Kopp, zur Agitation verwandt ;
aber Klagen allein genügen nicht auf die Dauer zum Zu¬
sammenhalten der Erfoigc . Mit diesem aber beginnts
zu hapern . Dem llltramontanismus wäre eine freund¬
liche Regierung und ein wohlasfektionierter Kaiser doch
sehr viel lieber . Die nötigen Klagen würde er auch dann
noch aufzubringen wissen .

"

Nachdem sie dann noch ihre heimliche Freude da¬
rüber ansgcdrückt hat , daß den Polen Hank nnseres
„ liberalen " Vereins - lind Versammlnngsrechtes die
Beteiligung an , Katholikentag unmöglich gemacht
war , und bemerkt hat , daß dort die Bitter - Roercn -
Aktion nicht behandelt wurde , schreibt sic : „ Ans die
rein katholischen Angelegenheiten , die
in Breslau verhandelt ivnrden , brauchen lvir um so
weniger cinziigehen , als da viel Altes und wenig
Neues vorgebrackt wurde .

" Das Glauben wir auch,
daß die Deutsch - Evangelische .Korrespondenz sich mit
den „ rein katholischen Angelegenheiten nicht zu be¬
schäftigen braucht ; dafür fehlt ihr jedes Verständnis .

Ans dieser Quelle stanimt der Artikel ohne Zweifel .
Damit unterrichtet die „Landeszeitung " ihre Leser
über den Katholikentag . Ihre katholischen Leser , die
sie doch zweifellos auch haben will , speist sie mit
einem Artikel ans einem protestantischen Organ ab ,
das seinesgleichen in Deutschland nicht mehr hat . .

Aber freilich ! Niemand kann aus feiner eigenen
Haut schlüpfen . Auch die „Bad . Landesztg .

" nicht .
Schon vor Jahren pflegte sie ja ihre Berichte über
den Katholikentag der D . - E .- K . zu entnehmen . Im
Jahre 1906 kam uns zufällig einmal während des
Katholikentags eine Nummer der „Deutsch - Evange¬
lischen Korrespondenz " in die Hände , die unter der
Ueberschrift „Randglossen zur Zcntriunsheerschan "
ihre hämischen und gehässigen Bemerkungen über
den Katholikentag machte . Und wer druckte diesen
Artikel damals ab ? Die „ Bad . Ldsztg .

"
, die die

Katholiken niemals auch nur mit einer Silbe be¬
leidigt haben will . Die Artikel , die aus dieser
Quelle stanirnen , erkennt nian schon an ihrem Stil ,
auch wenn die „Bad . Landesztg .

" das DVK . vor der
Ueberschrift weglätzt . Diese Firma freilich ist keine
Empfehlung . Denn ihre Hauptaufgabe ist die kon¬
fessionelle Hetze , und diese Hetze leisten vor allein
jene Blätter Vorschub , die ständig Artikel von der
Firma aus Halle beziehen . Dazu gehört vor allem
die „Bad . Landesztg .

"
. Wenn sie sich hiervon ganz

frei weiß , wenn sie, ohne mit der Wahrhaftigkeit in
Widerspruch zu geraten , unsere Behauptung als
falsch bezeichnen kann , dann möge sie es tun . Bis
dahin erlauben wir uns , sie als ein inoffizielles
Organ des Evangelischen Bundes anzufehen .

Deuffchland .
Berlin , 7 . Scpt . 1909 .

Vülow -Vcrhimmclimg . Tie „ Rational - Zeitung "

veröffentlicht ein Gedicht :
Sie waren fieib ’ gegangen .
Der General , der Greis ,
Du stilltest das Verlangen
Des Volks , so glühend heiß !
Du gingst im Parlamente ,
Wie eine Sonne auf .
Banntest der Elemente
Bcrworr 'nen wilden Lauf .

In dieseni Stile wird dem Fürsten Bülow durch
weitere viele Strophen gehuldigt , und dann heißt
es zum Schluß :

Erhebe die zürnende Rechte ,
Gewaltiger Kaiser , greif ' ein !
Zerstör ' die erdrosselnden Mächte ,
Den völkererhaltenden Schein ! —
Stürmt an und schmettert sik nieder —
Der Kanzler ist Deutschlands Geschick !
Du deutscher Kanzler , kehr' wieder ,
Das Volk holt dich zurück !

Das freisinnige „ Bert . Tageblatt " bemerkt dazu :
„ Wir glauben , der Autor tätlscht sich doch sehr über
die Stimmung des Volkes , und wir finden seine Auf¬
forderung zur Rückkehr sehr unliebenswürdig gegen¬
über den , neuen Kanzler , von dem wir nun doch
erst einnial sehcil wollen , was er leistet , bevor wir
ims wieder verändern . Das Gedicht gibt an sich
Grund zu scherzhaften Betrachtungen , aber wir möch¬
ten es doch ernster nehmen , weil es mit zu den be¬
reits beginnenden Versuchen gehört , einen Nimbus
von Liberalismus und Volksvcrtrctcrtum um den
verflossenei , Kanzler zu spinnen , der ihm nicht zu¬
kommt .

"
* Graf Franz von Ballestrem , der frühere

Reichktagspräsident , Wirklicher Geheimer Rat und päpst¬
licher Geheimer Kämnicrer , feierte am Sonntag seinen
75 . Geburtstag . Möge deni verehrten Veteranen , der
soeben noch am Breslauer Katholikentag teilgenommen
hat , noch manche ? Jahr in geistiger Frische beschieden
sein !

k Liberalismus und Zeppelin . ES gehört nun
einmal zur Natur des Liberalismus mit feiner Selbst -
ilberhrbung und Selbstvergöttermig , alle Errungenschaften
parteipolitisch zu seinen Gunsten auszuschlachten . Dar
tut auch wieder das „Anhalt . Tagebl .

"
( 201 ) , indem eS

anläßlich der Fernfahrt Zeppelins schrieb : „ In den
Jubel stimmen auch die liberalen Politiker mit
Freuden ein und im Bewußtsein , daß Zeppelin , soweit
er und sein Werk äußerlich entfernt sind von allem , was
mit Politik zusammenhängt , doch in seinem Wesen und
Wirken bahnbrechend ist für den Liberalismus
und feine politische Betätigung (!) . . . . ES
ist eine Welle vom Liberalismus , von wirtschaftlicher ,
von geistiger , von gesetzgeberischer Fortentwickelung , die
in dem Rauschen der Zeppelinschen Propeller
sich uns ankündigt .

"
So sehr wir gegen die in dieseni Zusammenhänge geradezu

kindische, parteipolitische AiiSbeiilung einer technischen Er¬
findung protestieren müssen , ebenso wie wir es voriges
Jahr gegenüber der protestantischen Ausbeutung
durch den Evangelischen Bund getan haben , so wenig
können wir grundsätzlich gegen den Vergleich de ?
politischen Liberalismus mit den Propel¬
lern des Zeppelinschen Luftschiffes ein -

1venden . Diese letzteren sind es bekanntlich , die wohl
den größten Lärm niachen , die aber dem Grafen bisher
auch die größten Sorgen gemacht , die sich bei jedem
großen Unternehmen als unsicher erwiesen ,
kurz die, entgegen dem sonstigen stabilen , gut funktion -
icrenden Baue , regelmäßig versagt haben , sodaß der
Graf noch nach der letzten Fahrt geäußert haben soll :
es sei klar , daß die Propeller „ so nicht bleiben "
könnten . Wenn man also das Luftschiff mit dem großen ,

stabil gebauten und lenkbaren Staatsschiff ver .
gleichen will , an dem die Liberalen die wohl viel
Geschrei machenden , aber bei großen Unternehmungeir
oft versagenden und nicht selten plötzlich abbrechenden
» . h . «streikenden " (Finanzreforml Propeller sind, die
selbst nach Ansicht des „Staatsschiffslenkers "

„so nicht
bleiben können , dann stimmen wir auch dem „ Anhalt .
Tgbl .

" bei . Mögen nur die Liberalen auch die Folger¬
ung daraus ziehen .

© Der Verband der Windthorstbunde Deutsch¬
lands , der heute 161 Bunde zählt , hält nunmehr seinen
Vertretertag in den Tagen vom 18 . bis 21 . Sept .
in Bonn ab . In Verbindung mit einem Ehren¬
präsidium und einem Ehrenaukschuß , denen Namen von
allerbestem Klange ans den Kreisen der ZentrumS -
anhänger angehören , bemühten sich der gastgebcnde Bund
und die VerbandSleitung um eine recht nutzbringende
Ausgestaltung der Tagung ; eS darf schon heute , soweit
das Progranim vorliegt , gesagt werden , mit Erfolg .
Die diesjährige Tagung soll — so beschloß man int
vorigen Jahre in Karlsruhe — den Charakter eines
RcformvertrctcrtageS tragen , d . h . alle Fragen der
Organisation und der inneren Einrichtungen und dcS
Verbandes sollen nicht sofort das Plenun , beschäftigen ,
sondern zunächst in Kommissionen vorberatcn werden ,
um Zeit zu gewinnen , im übrigen den Vertretertag zu
einem großen Unterrichtskursus über schwebende politische
Fragen zu gestalten . Angesichts der ernsten und
schwierigen politischen Situation und durch die von
hervorragenden Referenten übernommenen Vorträge , in
anbetracht ferner der zur Debatte stehenden wichtigen
Fragen deS inneren LedenS des Verbandes ( Aufnahme
der Frauen in die Bunde , die Erlveiterung der Auf¬
gaben des Verbandes rc .) dürfte dem diesjährigen Ver -
tretcrtage wohl eine bessere Bedeutung zukommcn und
ein sehr starker Besuch in Aussicht stehen , den wir dem
rührigen Verbände herzlichst wünschen . Dem Programm
entnehmen wir folgende Einzelheiten :

Sonntag , den 19 . Sept . morgens 9 Uhr : Referat
de» Generalsekretärs Dr . Scharmitzel über den
„zeitigen Stand der Windthorstbundbivegung und unser «
Nächstliegenden ZukunftSanfgaben " .

Montag , den 20 . Sept ., vormittags 9 Uhr : Referat
des Herrn Reichstagsabgeordneten Generaldirektor Dr .
Pieper über die „Reichsfinanzreform , das deutsche
Reichsfinanzwesen und die Grundsätze der Steuerpolitik
deS Zentrums " .

Dienstag , den 21 . Sept ., vormittags 9 Uhr : Referat
des Herrn NeichstagSabgcordneteii Sittard über
„ Deutschlands Weltpolitik mit besonderer Berücksichtigung
ihrer finanziellen Wirkmige » " .

Ani Sonntag abend 7 Uhr findet außerdem in der
„ Beethovenhalle " eine Festversammlung statt , in
welcher Herr Professor Dr . Martin Spahn auS Straß¬
burg sprechen wird .

0 „ Antiuationale Arroganz " . Mit diesem
scharfen Hieb glaubte der verabschiedete Reichskanzler
Fürst v . Bülow in seinem vielgenannten Cylvcstcrbricf
während dcS Wahlkampfe « im Dezember 1906 das
Zentnini ei » für allemal unschädlich zu niachen . Er hat
sich geirrt . Ter Hieb ging daneben . Da « Zentrum
aber ging gestärkt auS dem Kampfe hervor und bewies
seine Arbeitstüchtigkeit , seine Setbstlosigkeil und seinen
Patriotismus gerade an dem Werke , dem der „natio¬
nale " Block so lange au ? dem Wege gegangen und
da » er schließlich doch trotz anerkannter unbedingter
Notwendigkeit liegen ließ — wegen der verschiedensten
Jntercsseii , die aber nicht national waren . Zum
Danke dafür wird es heute wieder in unerhörter Weise
angegriffen und beschimpft und als antimiiional ver¬
schrien . Da ist angemessen , wieder einmal an einige
Worte zu erinnern , die besser klangen . Beim Ableben
Dr . Lieber «, des viel angefcindeten Führers der Zen -
trumspartei , hat derselbe Fürst v . Bülow in seinem
Beileidstelegramm an die Witwe des Verstorbenen die
Worte gebraucht : „ Die Lauterkeit und Selbstlosigkeit
der Charakters , die UeberzengungStrelic lind hi » gebende
Tätigkeit im Dienste des Vaterlandes , um
dessen Wehrkraft er sich hohe Verdienste erworben hat ,
sichern Ihrem verewigten Gatten ein dauerndes An¬
denken ." ( „Germania "

, 2 . April 1907 .) Und Graf
Limburg - Stirnm und Kardorff , gewiß keine
Freunde antinationaler Politik , des Zentrums , der
„ultramontanen Partei "

, haben er auch für notwendig
gefunden , der ewigen Hetze gegenüber einmal auch ihrer¬
seits den nationale » Charakter der ZentrumSpartei zu
betonen . Graf Lfmburg - Stirum sprach eS im
preußischen Abgeordnetenhaus aus : „Die Herren vom
Zentrum haben ihre deutsch - nationale . Ge¬
sinnung durch viele Jahre bewiesen "

. ( „ StaatS -
anzeigcr " 1904 , S . 643 ), und Herr v . Kardorff gab
der Wahrheit die Ehre tni Reichstag anläßlich einer
EtatSberaluiig am 13 . April 1904 : „ Aber das niüssen
wir anerkennen , daß das Zentrum mit uns deutsch -
nationale Politik getrieben hat .

" Fremdes Lob
klingt . Wenn doch alle die, welche die Wahrheit gerade
so gut kennen , ebenso ehrlich sein wollten .

ca . Zentrum und Jesuiten . Tie „ Rheinisch -Wcstf .
Ztg .

" läßt sich von einen , katholischen Geistlichen , der
ihr als ein zuverlässiger Mann bekannt sei, folgenden
„religiösen Kuhhandel erzählen :

„ Gelegentlich der Beratlingen bezüglich der Ehegcsctz -
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gebung im Bürgerlichen Gesetzbuch Hab« ein reger
Meinungsaustausch zwischen den Jesuiten und dem

Zentrumsführer Dr . Lieber stattgefunden . Zuerst
hätten Bischöfe und Jesuiten „schwere Bedenken erhoben
und den ZentrumSabgeordnetcn bedeutet , sie dürften den
betr . Paragraphen aus Gewissensbedenken nicht zu-

stimmen " . Nach langen Verhandlungen hätten aber die

Jesuiten doch ihre Zustimnmng zu dem Gesetze gegeben ,
als ihnen ein Entgegenkommen der Negierung bei der

nächsten „Einbringung de» sogen . Jesintengfsebes (soll
wohl heißen bei Einbringung de» nächsten Antrages

egen das Jesuitengesetz in Aussicht gestellt wurde .

Nachher habe aber Dr . Lieber höchstens auf den Fall
von § 2 des IesuitengesetzeS Hoffnung gelassen , worüber
die Jesuiten sehr ungehalten gewesen seien . "

Diese Knhhandelgeschichte ist erfunden . Wahr ist
an der ganzen Sache nur , daß die Jesuiten um ihre
Ansicht in der die katholische Kirche direkt tangierenden
Angelegenheit befragt wurden . Der bekannte Moralist
P . August Lehmkuhl 8 . J . hat dann in der „ Kölnischen
Volkszeitung " einen Artikel veröffentlicht , der die Ver¬
einbarung der Ehegesetzparagraphen mit den, katholischen
Kirchenrecht darlegt . Wenn der geistliche Gewährsmann
der „Rhein .-Westf . Ztg ." derselbe ist, der die Artikel
über katholisch - kirchliche Verhältnisse und gegen Kardinal
Fischer veröffentlichte , so irrt das Blatt , wenn eS diesen

§errn als einen in der Berichterstattung „zuverlässigen
lann " ansieht . Wir haben übrigens schon nachgewiesen ,

daß die Behauptung des nationalliberalen Blattes , daß
der Artikclschreibee ein Koblenzer Geistlicher sei, ein
elender Schwindel ist. Aber so wird 's gemacht . Die
riationalliberale Ehrlichkeit ist oft sehr gering .

«L Die „ Norddeutsche Allg . Ztg . " und der
Katholikentag . Die „Nordd . Allg .

" schreibt in ihre »
Rückblicken :

Wie immer , war die Beteiligung von Katholiken oller
Stände groß ; und die „ Germania " rühmt den „ schönen,
harmonischen und erhebenden Verlauf "

, den die Veranstalt¬
ung genommen habe ; das — fügt das Zentrumsblatt hinzu
— stehe von vornherein fest : „ dazu besitzen wir eine zu
lange Schulung und zu viele brauchbare und willige Kräfte ".
In den Reden und Beschlüssen , die in den öffentlichen
und geschloffenen Sitzungen gehalten und gefaßt wurden ,
berührte man alle dringlichen Fragen auf sozialem , wirt¬
schaftlichem , künstlerischein und literarischem Gebiete . Wenn
der Vorsitzende Abg . Herold im Eingauge betonte , daß der
Katholikentag nur dem Frieden dienen solle und Kardinal -
Fürstbischof Kopp bemerkte, daß die Generalversammlungen
der Katholiken noch niemals den konfessionellen oder bürger¬
lichen Frieden gestört hätten , so darf festgestellt werden , daß
die fünftägige Versammlung diesen Leitsätzen im allgemeinen
treu blieb . Manches von dem, was über die Verhältniffe
der Arbeiter , über Missionen , über christliche CaritaS , über
Frauenfrage , über allgemeine Lebenshaltung , über moderne
Strebungen in Kunst und Literatur gesagt wurde , wird ,
über jede konfessionelle Schranke hinaus , der Billigung aller
Verständigen gewiß sein dürfen . Andere ? gehört zum
dauernden Bestände aller Katholikentage , so die Klage , daß
die Freiheit der katholischen Kirche noch nicht

S
ewährleistet sei, und der Rnf nach völliger Frei -
eit der OrdenStätgkeit , nach Rückkehr der Orden ,

insbesondere der Jesuiten . Man wird darüber , wie
stets , zur Tagesordnung übergehen könne « .

Also zur Tagesordnung glanbt das Organ der ReichS -
regierung übergehen zu können über die einfachsten
Forderungen der Katholiken nach Gleichberechtigung .
Man lvird sich diesen kühlen abwehrenden Ton merken
müssen .

Ausland .
Frankreich .

- -- Manoverunsälle . Bei den kaum begonnenen Ma¬
növern haben sich bereits ein paar Unfälle zugetragen .
So wird dem „ Petit Parisien " aus Moulin gemeldet ,
wo gegenwärtig die 6 . und 8 . Kavallerie -Division ihre
Uebungen machen, mehrere Kavalleristen seien tvährend
einer Attacke in Gruben gestürzt , die durch Reisig und
Zweige oberflächlich zugedeckt waren . Entgegen anderen
Meldungen tvird zwar behauptet , keiner der Leute habe
dabei den Tod gestmden , aber e» wird zugegeben , daß
ein Dutzend Kavalleristen schwer verletzt seien, während

f
ahlreiche Pferde , die die Beine gebrochen hatten, abge-
tochen werden mußten .

— Der russische Revolutionär Burtzew ist gestern von
seiner Reise aus Deutschland nach Paris zurückgekehrt .
Er erklärte in einem Interview : In einem Monat oder
spätestens 6 Wochen werde ich mit neuen Enthüllungen
austreten . die nach seiner Ueberzengung die russischen
Machthaber und die öffentliche Meinung noch niehr revo¬
lutionieren würdz als Alles , was bisher veröffentlicht
worden sei. Während seines Aufenthalte » in Berlin sei
er auf Schritt und Tritt von russischen Geheimagenten
überwacht worden . Es sei ihm sogar geraten worden ,
in einem Berliner Hotel seine Mahlzeiten einzunehmen
au » Besorgnis , daß die Speisen vergiftet sein könnten .
Die russische Regierung habe übrigens alles Interesse ,
ihn in Paris ungeschoren zu lassen . Sie werde eS nicht
wagen , ihm durch ihre Agenten auch nur ein Haar krümmen
zu lassen .

— Vom internationalen Gewerkschaftskongreß , der
letzte Woche in Paris tagte , wird dem Luzerner
»,Vaterland " gemeldet : Der Antrag der französi¬
schen Delegierten des internationalen Gewerkschafts -
Kongresses in Paris auf Einberufung eines inter¬
nationalen Arbeiterkongresses ist unter den Tisch
gefallen . Die Antragsteller zogen ihn vor dem
Widerstande der ausländischen Delegierten zurück .
Diese stellten sich auf den Standpunkt , daß die inter¬
nationalen Sozialistenkongresse den Zweck , den die
französischen Delegierten mit ihrer Anregung ver¬
folgen , vollständig erfüllen . Der wesentliche Unter¬
schied der beiderseitigen Standpunkte liegt darin ,
daß die Avetot , Jouhaux und Genossen eine Arbeiter¬
bewegung unabhängig von der Politik und sozia¬
listischen Parlamentariern wollen , während die aus¬
ländischen Delegierten , die zum großen Teil Depu¬
tierte in ihren Ländern sind , die Gewerkschafts - und
Arbeiterbewegung unter parlamentarischer Obhut
imd Tätigkeit sehen wollen . „Ihr Ausländer "

, so
sagt - Jouhaux , „ seht in dem Syndikalismus nur
einen kleinen Nachen , der hinter dem großen Schiffe
des Sozialismus , der parlamentarischen sozialisti¬
schen Partei schwimmt . Wir Franzosen sind aber der
plnsicht , daß der Syndikalismus auch allein sich ganz
gut auf dem Meere halten kann .

" Aber die Nicht¬
franzosen lassen sich nicht zu dieser Theorie bekehren
imd selbst auf die Bitte des Franzosen Ivetot , man
solle doch wenigstens ihren Antrag „ im Prinzip "

annehmen , haben die Delegierten Deutschlands , Le -
gien , und Oesterreichs , Hübner , eine ablehnende Ant¬
wort . Die Franzosen wollen sich keine Schlappe
holen nild ziehen ihren Antrag zurück . Bei der näch¬
sten Konferenz wollen sie ihn wieder einbringen .

Spanien .
Die Auarchistcu in Spanien und ihre Beschützer

im Ausland . Dem Luzerner „ Vaterland " wird ans
Madrid geschrieben : Es ist geradezu skandalös , wie
sich die Freimaurerpresse des Auslandes zmn Be¬
schützer des notorischen Anarchisten und Anstifters
der Unruhen in Barcelona , Ferrer , hergibt . Fran¬
zösische , belgische und englische radikale Organe ver¬
öffentlichten Interviews mit Ferrer , die in Lond -ek
aufgenommen ivorden sein sollen . Diese Inter -
Views waren aber bewußt falsch und sollten nur da¬
zu dienen , die spanischen Behörden in die Irre zu
führen und sie in den Glariben zu wiegen , als habe
sich Ferrer ins Ausland geflüchtet . Sie wußten
wohl , daß er sich in Spanien aufhalte , von wo er
ihnen die irreführenden Berichte zugehen ließ , und
sie gaben sich dazu her , ihn der Justiz zu entziehen .

Der Generalstaatsanwalt ließ sich aber von die¬
sen würdigen Helfershelfern und Beschützern von
Anarchisten und Brandstiftern nicht an der Nase
herumführen . Ec ließ die Maitresse des Ferrer
beobachten und diese erschien eines Tages mit einem
Scheck Ferrers auf der Banco die Espana in Barce¬
lona , um Geld abzuheben . Das Geld wurde ihr ge¬
geben und der Schlupfwinkel Ferrers so in Allella
ausfindig gemacht . Dieses gemeingefährliche Sub¬
jekt , das eine traurige Rolle in dem Attentat gegen
das Königspaar an dessen Hochzeitstage gespielt ,
sitzt nun im Kerker .

Vielleicht reichen die Freimaurer und Liberalen
wieder eine Bittschrift für den Anarchisten und
Gründer der „ freien Schule " ein , um die sie sich
jetzt wegen ihrer Schließung bereits wieder warm
annehmen . „ Sie sind blind "

, schreibt mit Recht die
konservative „ Epoca "

, „ denn sie wollen von der
Anarchie Ferrers wirklich nichts wissen, " sie ver¬
ehren ihn nur als Kämpen des Antiklerikalismus .
Sehen sie aber nicht , daß die Anarchie antiklerikal
ist , um die ärgsten Feinde der Anarchie ain ersten
los zu werden ? "

O Das rote Flugblatt .
i .

Nachbarin ! Euer Fläschchen ! — so ruft man unwill¬
kürlich aus , wenn man sich glücklich durch das neueste
Flugblatt der Sozialdemokratie mit der Ueberschrift
„Wahltag — Zahltag " durchgearbeitet hat . Flugblätter
pflegen ja nicht in der Diploniatcnsprache abgefaßt zu
werden ; aber von dieser bis zur Sprache der Rinnsteins
ist doch ein gewaltiger Zwischenraum , den zu überwinden
dem Flugblattschreiber aber offenbar keine sonderliche
Anstrengung gekostet hat , denn die ganzen vier Seiten
sind zum größten Teil auSgefüllt mit geradezu blödem
Geschimpfe , gemeinen Verdächtigungen usw . wider das
Zentrum . Auf den Staatsbürger , der die letzten Monate
offenen Auges durchlebt hat , machen die sozialdemokra¬
tischen Sprüche gewiß keinen Eindruck . Nur um erneut
zu zeigen , welchen Tiefstand die sozialdemokratische Agi¬
tation schon erreicht har , sei auf einiges aus dem „Auf¬
klärungs -Flugblatt " der roten Wahrheitsfreunde hinge¬
wiesen .

1 . Da ist zunächst festzustellen , daß die Tendenz de»
ganzen Flugblattes der Etablierung des Groß -
dlocks für die nächsten LandtagSwahlcn geweiht ist.
Wohl werden zu Eingang die Liberale » ziemlich unsanft
anpgeackt ob ihrer Schuldenmacherei in der Blockfirma —
denn sie waren ja nach ihrer eigenen Aussage die Krone
des Blocks — , wohl heißt es besonders von den badischen
Nationalliberalen , sie hätten durch ihre prinzipienlose ,
nur immer den Wünsche » der Regierung Rücksicht tragende
Politik der konservativ -klerikalen Reaktion den Weg ge¬
bahnt , sie hätten sich am Volke schwer versündigt . Allein
— und nun höre man : Die Reaktion (also Zentrum
und Konservative ) würde , wenn sie erst am Ruder
wäre , noch to ' ller toben . DaS wagt ein sozial¬
demokratischer Politiker zu schreiben, von dem man doch
wohl wird annehmen dürfen , daß er seit länger den »
vier Jahren die badische Politik kennt ; da » kann ein
sozialdemokratischer Politiker , vor allem hingesehen auf
daS Zentrum , nur einem Publikum gegenüber ohne
Widerspruch behaupten , daS sich fernab vom Wege der
Gerechtigkeit befindet . Das Zentrum hat durch seine
Kämpfe , die eS seit Jahrzehnten bei unS in Baden für
die Freiheit der Staatsbürger geführt hat , durch die
Erfolge , die unter seiner Führung auf diesem Gebiete
errungen worden sind, bewiese », daß die politischen In¬
teressen des Volkes gut bei ihm aufgehoben sind . ES
bedeutet eine unglaubliche Fälschung politischer Tatsachen ,
daS Gegenteil zu behaupten . Auch das Bestreben , unter
allen Umständen in Großblock zn machen , sollte einem
sozialdemokratischen Flugblattschreiber nicht zu derartigen
Lügereien verleiten . Bei uns im Zentrum ist das Wort
Freiheit keine leere Phrase , wie z . B . in gewisser Hin -
stch im sozialdemokratischen Lager . (Beispiele stehen zu
Diensten .) Und besonders wir vom badischen Zentrum
haben die Freiheit » sprü che mancher sozialdemokratischer
Agitatoren schon manchmal in recht grellen Gegensatz
stellen können zu den Taten derselbe » Herren . Man
lese z . B . nur die Acußerung eines gewissen Genossen
Ad . Geck auf dem Nürnberger Parteitag (Prot . S . 345 ),
der sagte :

„ Wir verlangen in unserm Programm die Aufhebung
aller Ausnahmegesetze , wir haben stets beschloffen , für die
Beseitigung der noch bestehenden Maigesetze zu stimmen , aber
al » eS vor zwei Jahre » zur Abstimmung kam , da verläßt
Kolb den Saal und sagt : Da stimme ich nicht mit !"

Der Geist dieses famosen Freiheitshelden spricht aus
der ganzen Bangemacherei vor dem Zentrum . War im
Flugblatt mit den paar Worten ausgedrückt ist, das hat
der Abg . Kolb auf dem Nürnberger Parteitag (Prot .
S . 385 und 86 ) näher über das Zentrum auSgeführt ,
um vor ihm gruselig zu machen . Auf Jeden , der die
badischen Verhältnisse nur einigermaßen kennt , machen
solche faustdicke Unwahrhaftigkeiten den Eindruck tiefster
Widerwärtigkeit , sie zeigen jedermann , auf welch schwachen
Füßen der sozialdemokratische Kämpfer für den Groß¬
block zurzeit noch steht, sie zeigen aber auch, wessen wir
uns von dieser Seite im kommenden Kampfe zu versehen
habe » . _

Baden .
Karlsruhe , 7 . September 1909 .

Mit Entschließung Großh . Ministeriums der Justiz , de»
Kultur und Unterricht » wurde Reallehrer Ernst Deuchler
am Gymnasium in Konstanz in gleicher Eigenschaft an
die Realschule in Kehl versetzt.

Zur Lage des Tabakpreises .
Der „ Pfälzer Bote " schreibt in Nr . 202 vom 6 . Sep¬

tember :
„ Bekanntlich hat der nationalliberale Abgeordnete

Neck kürzlich geäußert , daß infolge der Finanzreform unser
Tabak mit dem ausländischen nicht mehr ko » kurrier »
könne . Dem gegenüber wurde nachgewiesen , daß dies ein -
getreten wäre , wenn der inländische Tabak nach national -
liberalem Antrag mit 75 Mark und nicht wie jetzt mit 57
Mark für den Doppelzentner belastet worden wäre . Ferner
wurde dargetan , daß unser Tabak infolge der bedeutend
höheren Belastung deS ausländischen den hohen Preis der
letzten Jahre mindestens behalten wird . WaS sagt nun Herr
Neck aber zu der Tatsache , daß vorige Woche in Heddes¬
heim und inUntergrombach fürGrumpen ein viel
höherer Preis bezahlt wurde als seit langen Jahren .
WaS sagt er ferner zu der Nachricht der „ Südd . Tabakztg . "

,
wonach jetzt in Heddrshcim ungctrockncte Grum -
p e n , die vom Feld direkt an die Wage gebracht werden ,
genau da » doppelte gelten wie 1908 . Außerdem
wurde kürzlich in Seckenheim der noch bei den Bauern
liegende Tabak von 1908 unversteuert zu 46 Mark für
den Zentner verkauft . DaS ist ein Preis , wie er seit
1879 nicht mehr bezahlt wurde . Vielleicht findet sich auch
einmal ein Liberaler oder ein Sozialdemokrat , der so ehrlich
ist, die ? unseren Bauern als Folge der Finanzreform mit¬
zuteilen und ihnen dabei auch zu sagen , daß , wenn eS nach
dem Wunsch der Liberalen und Sozialdemokraten gegangen
wäre , die badischen Bauern hätten aufhören müssen , Tabak
zu bauen . "

Wer bei der Hetze unserer Gegner noch nicht um allen
Verstand gekommen ist, muß daraus ersehen , daß eS sich
lediglich um Wahlagitation und nicht um sachliche Kritik
handelt , wenn unsere Gegner fortgesetzt die unglaublichsten
Dinge über die neuen Steuern verbreiten .

Die Nationalliberalen und die Freiheit .
Es geht nichts über die Anmaßung und Un -

wahrhaftigkeit gewisser kleiner liberaler Blätter ,
. wenn es den Wahlen zugeht . Helfe , was helfen mag ,
heißt dann ihr Grundsatz . Wie kürzlich der „Alb -
bote " die Wittemannhetze von neuem inszenierte , so
will auch das andere liberale Organ im Wahlkreis
Bonndorf - Waldshut , die „Schwarzwälder
Z e i t u n g "

, nicht zurück bleiben uitd schrieb in
Nr . 101 vom 28 . August d . I . folgendes :

„Noch nie ist von Zentrums -Seite für des Volkes
Freiheit gekämpft worden . Ohne liberale Männer wären
wir heccte noch im grauen Altertum , noch Sklaven wie
vor 100 Jahren . Lesen Sie einmal über den Bauernkrieg
in unserer Gegend und sagen Sie den Leuten , wie es
damals war und wer unsere Voreltern aus ihrem Joche
erlöste .

"

In der „ Freiburger Tagespost " (Nr . 201 ) wird
dem anmaßenden , der Wahrheit direkt ins Gesicht
schlagenden Federhelden folgende treffende Antwort
zu Teil :

„Einem solch dreisten liberalen Schwindel muß man
energisch zu Leibe gbhen . Nehmen wir zunächst den
ersten Satz unter die Lupe : „Noch nie ist von Zen -
trums - Seite für des Volkes Freiheit gekämpft worden ."

Im Jahre 1905 haben wir zum erstenmal direkt ,
d . h . ohne Wahlmänner zum Landtag gewählt . Das be¬
deutet doch sicher ein Stück Freiheit . Das wird das
Bonndorfer Blatt nicht bestreiten . Wer hat nun Jahr¬
zehnte hindurch für diese Freiheit gekämpft ? Wer hat
sie Jahrzehnte hindurch verhindert ? Schon der alte
Lindau hat Ende der sechziger Jahre für das allgemeine
direkte Wahlrecht gestritten . Seitdem ist es eine bleibende
Forderung der Zentrumspartei geblieben . Sie hat ge¬
arbeitet und gestritten , bis diese Volksfreiheit erkämpft
war . Jst 's nicht so ? Die allmächtige nationalliberale
Partei hat sich aber mit Händen und Füßen gegen das
allgemeine direkte Wahlrecht zum Landtage gewehrt . Der
Führer Fieser hat es auch gesagt , warum sie so dagegen
waren : Wir wollen den Ast nicht absägen , auf dem wir
sitzen . So hat er gesagt .

Mit der direkten Wahl bekamen wir auch eine
Wahlkreiseinteilung . Sie ist daS Werk eines Künstlers .
Ihre Aufgabe ist es , die Zentrumswähler ihres Einflusses
zu berauben , dem Großblock aber zu helfen . Nennt das
die „ Schwarzw . Zeitung

"
Freiheit ? -Das Zentrum

war 's , das mit aller Energie eine gerechte , sachgemäße
Wahlkreiseinteilung forderte . Der Nationalliberalismus
war nicht dazu zu bringen . Es hat sich eben wieder um
das Aestchen gehandelt , auf dem er fein Rest hat .

Das Jahr 1890 hat uns das neue Gemeindegesetz
gebracht . Es kamen die Wählerklassen , die aufgrund
ihres Geldbeutels eingeteilt waren . Das Dutzend der
Reichsten bekam die gleichen Rechte , wie die Massen des
Volkes . Nicht mehr das Volk wählte den Bürgermeister ,
und die Gemeinderäte , sondern der Bürgerausschutz .
Wem verdanken wir dieses „ reaktionäre "

Gesetz ? Ant¬
wort : Den Nationalliberalen ! Bis tief in ihre eigenen
Reihen hinein hat es Zorn erregt . Wir erinnern nur
an die Broschüre des Herrn Dr . Binz , des eben ver -
floffenen Parteiführers . Wer stand gegen diese Volks¬
entrechtung ? Das Zentrum hat dagegen gestritten , frei¬
lich ohne Erfolg . Warum haben die Nationalliberalen
das Gesetz gemacht ? Sie wollten sich die Herrschaft auf
den Rathäusern sichern !

Auf dem Landtage 1905/06 wurde das Gesetz für
die Landwirtschaftskainmer gemacht . 42 Abgeordnete
zählte die Kammer . Ein ganzes Drittel dürfen die
Bauern nicht direkt und selber wählen . Vier ernennt
gleich vorweg die Regierung und acht werden von ver¬
schiedenen Vereinen gewählt . Wer trägt die Schuld an
diesem unfreiheitlichen Charakter ? Das sind die
Nationalliberalen , Demokraten und — Sozialdemokraten .
Wer stritt auch hier für die Volksrechte ? DaS
Zentrum !

Die Großtaten der Nationalliberalen an der Kirche ,
ihre Sünden an der religiösen Freiheit , wollen wir für
heute gar nicht behandeln .

"

Und dann vor 100 Jahren ! Da waren unsere
Väter freilich schlimnr daran . Napoleon mußte nach
Baden herübersagen lassen , man solle dort die Katho¬
liken nicht als „Heloten "

, als Sklaven behandeln .
Wer aber an dieser Behandlung schuld war , das
waren liberale Männer , auf die sich jetzt die Schwarz¬
wälder Zeitilng so viel zu gute tut . Gewiß haben
auch liberale Männer nntgeholfen , dem Volke die
Freiheit zu erringen , aber die Nationalliberalen von
heute , die cs nicht einmal ertragen können , wenn
man sie an ihre freiheitlichen Heldentaten vor we¬
nigen Jahren erinnert , haben gar keinen Grund , sich
in die Maske der alten Freiheitsmänner zu stecken.
Sie sind dem Namen nach noch liberal . Die Freiheit
für den gewöhnlichen Mann ist ihnen aber leerer
Schall . Jhsten haben wir das famose Gemeinde -
Wahlrecht zu verdanken und nur der Not gehorchend ,
nicht dem eigenen Triebe , haben sie nach Fiesers
Bekenntnis im Landtagswahlrecht den Ast abgesägt ,
auf dem sie saßen ! Das badische Volk hat in den
letzten Jahrzehnten deutlich genug gesprochen , was
es von der Freiheitsliebe der Nationalliberalen , die
ehemals in Baden allmächtig waren , hält . Daran
wird auch nichts geändert , wenn die Herren sich das
alte Rüstzeug der Heerführer im Bauernkrieg an -
legen . Ein vernünftiger Politiker lacht über solchen
Mummenschanz . Die badische »! Bauern schreckt er
nicht !
© Der nationalliberale Reichstagsabgeordnete

Beck und die Reichsfinanzrcform .
In Leimen sollte am letzten Sonntag ein liberales

Waldfest abgehalten werden ; da aber das Wetter einen

Strich durch die Rechnung der Veranstalter utadjfe»
mußte da ? Fest in den „ Erbprinzen " verlegt werden-
Dort hielt der nationalliberale Reichstagsabgeoronele
Beck it . a . eine Rede über die Reichsfinanzreform , oic.
wenn der Bericht der „Hcidelb . Ztg .

" richtig isü geradezu
strotzte von tendenziösen Entstellungen . Es fallt »ns

nicht ein, all ' den Unrichtigkeiten und ttnehrlichkerten na«

zustellen , ein paar Beispiele mögen illustrieren , am
welchem Niveau sich seine Ausführungen bewegte »,
„ Heidelb . Ztg ." Nr . 207 berichtet u . a . : ,

„ Er wandte sich dann zu der vcrwerstichen und gewv
drohenden Art , in der die Finanzreform durchgcführt worre
ist. Nicht, daß dem Volk Opfer auferlegt worden » hat "
bittert , denn zu Opfern war da» Volk bereit , aber die » « -
wie daS geschehen ist , da » hat den ursprünglich bereuen
Willen gelähmt und die mißmutige Stimmung erzeugt-

Wir haben erst vor wenigen Tagen die Ausführungen
nationallibcraler Abgeordneter auch in Baden zitiert , die
klar beweisen , daß sie die Finanzreform nicht besser , lm

Gegenteil schlechter gemacht Hütten . Um nicht in Wieder-

holungen zu verfallen , wollen wir dem Herrn Beck ein-

gegenhalten , daß er selbst anfangs Dovember 190 » "

Heidelberg ausführte : , .
„Die nationalliberale Partei meint , daß einerseits >» '

direkte Steuern auf den Massenkousnm nötig !>" -
Den Bedenken gegen eine Mehrbelastung de» Taba >

verschließe i ch mich ja nicht und die Partei wird ne au»

nicht zurückstellen , so lange und soweit sich andere MogU "
leiten für die Finanzreform bieten . Schließlich aber _

muH*
bei der schreienden , lähmenden Not di « Einzeltnler
essen sich der Gesamtheit u n t e r o r d n e n . " . .

DaS war doch ebenso „ veriverflich " und
drohend "

, wie die nun zustandegelommene Reform » ■'

nach den Anträgen und AuSfühnmgen nationalliberate
Kommissionsmitglicder wäre eine nationalliberale Reform
noch verwerflicher und gefahrdrohender geworden ! ^
beim Tabak , so bei den Zündhölzern , so beim BranM -

wein usw . Das sollte ein ReichstagSabgeordncter
Er sollte auch soviel Ehrlichkeit besitzen, wenigsten »
keine Borwürfe zu machen , wo man doch selbst im
Haus sitzt . Weiter berichtet die „ Heidelberger Zeitung -

„ Warum hat denn daS Reich Schulden gemacht ,
schließlich die Zustände unhaltbar wurden ? fragte Re- n .
Wer hat er gebunden , gefeffelt und abhängig gemacht ? »

J!
war dar Zentrum , daS die Franckensteinschc Klausel erda«

hat und im Geiste derselben seine harte Hand auf da » SK«

legte und eS finanziell abhängig erhielt , abhängig »
besondere von dem Willen deS Zentrum » . Bei der Fw ">'«
resorm habe gerade die nationalliberale Partei darauf 8 .
drungen , daß die notwendige Mehrbelastung deS Ko » !» '"
einen gerechten Ausgleich durch Heranziehung von Steuer
auf den Besitz finde . Auch heute noch halte die Partei &

Reichrvermögenssteiier für da » richtige ; sie sei vcrfasffE
'

mäßig zulässig unq durchführbar ."
Man braucht diese Sätze nur wiederzugeben .

glauben nicht, daß unter den Lesern des „ Bad . Beov-

auch nur einer sich befindet , der daS Armutszeugnis oa

sich Herr Beck mit diesen Ausführungen ausgestellt v" :
nicht sofort erkennt . Die Tatsachen werden geradezu au
den Kopf gestellt bei der Tabaksteuer . Der Wer
zuschlagSzoll wird in Grund und Boden verdammt , o

wohl er eine nationalliberale Erfindung ist und von »e

Tabakinteressenten als das kleinere Nebel bezeichn
wurde . Die nationalliberalen Wähler , die mit fol® .
„Aufklärung " versehen werden , können einen wahryasi g

dauern . Die Wahlnot erklärt aber alle » ! Helf , wa

helfen mag !
Der „ Bolksfrennd "

ift ordentlich verschnupft über unseren letzten
den wir ihm gewidmet haben . Er mrßblMgt die
Aeußerungen des Genossen Deck gegenüber Herrn
Beizer , das ist gut ; aber die Tatsache , daß der

„ Volksfreund " der intellektuelle Urheber der persow .

lich gehässigen Kampfesweise gegen Herrn Beizer >ff .

ist damit nicht aus der Welt geschafft . Man v

es selber draußen mit angesehen haben , imt welche
Haß Herr Belzer von den Genossen verfolgt w » •

Bereits arbeitet ntan auch wieder mit einem B

leumdungsbrief ! Das ist die Frucht der „ Vo >

freund " -Hetze gegen Herrn Belzer . Man laßt r

Mittel unversucht , icm ihn zu Fall zu bringen ui

in Ermangelung sachlicher Gründe , verlegen ffä> ,
Genossen auf die persönliche Hetze . Für heute »w >

ten wir den „Volksfreund " nur noch darauf ausine
sam machen , daß sein unqnalifizierbarer Ausff

gegen Herrn Chefredakteur Meyer eine Unart w

dergleichen ist . Der „Volksfreund " könnte wsti '

daß Herr Chefredakteur Meyer sich in Ferren _
findet und schon seit über acht Tagen nicht mehr a

verantwortlich zeichnet . Das beleuchtet zur
die skrupellose Kampfesweise des „Bolksfreuno

-

Bei allen halbwegs vernünftigen Arbeitern hat >

bereits das Gegenteil von dem bewirkt , was °

„Volksfreund " namentlich in dem Kampfe
Herrn Belzer wollte !

Gegnerische Bersammlungeu .
)( Pforzheim , 6 . Sept . Gestern setzte» die GL

« offen ihre AgiiationSreisen im Bezirk fort , begn
wiederum von einer Anzahl Zentrumslente . Da ^
man dann die Erfahrung machen , daß , so rüppelhaff
die Herren Sozzen in Zcntrumsversammlungen
nehme « , sie so empfindlich sind in ihren Versammln »«

und keinen Zwischenruf dulden . Nach dem gleiche*

zept werden daher auch wir verfahren müffen i»

seren Versammlungen . ^ „er
In Steinegg trat dem sozialdemokratischen Reo

der Vorstand de» katholischen Arbeitervereins PfMv °
^

Herr Wettstein in längeren Ausführungen entgG ,
und zwar so gründlich und so sachlich, daß die vs
Genossen die Segel strichen ryrd die Versaw »"

schlossen, trotzdem oder gerade weil noch weitere Dw ,
sionSredner gemeldet waren . Die Ausführungen
ZentrumSrednerS waren um so wirkungsvoller , wen
Arbeiter durch den Arbeiter widerlegt wurde . „ „ „ nt

In Tiefenbronn ließen die Genossen U berhl »" .̂

keine Diskussion mehr zu , weil sie angeblich
Zeit mehr hätten . , , . Me

In Tiefenbroun zeigte sich auch die sozialdemokram ^
„Bildung ?- und Aufklärungsarbeit " in vollem *zen
denn die sich ruhig verhaltenden Zentrumslente w : ß
noch beim Weggehen in der rüdesten Weise M
und angejohlt und auch mit Prügeln , natürnw
mangels anderer Beweismittel , wurde gedroht -

Rrbeiterreitung . t ,
*** Karlsruhe , 6 . Sept . Im hiesigen

gewerbe kam ein Tarifvertrag zustande , oc ^
zum 17 . Februar 1912 Giltigkeit hat . Danach
der Minimallohn 45 Pf ., die bestehenden Löhne ^
sofort um 2 Pf ., am 1 . Mai 1910 um weitere "

^
erhöht . Die Akkordsätze wurden gleichfalls erhoy
die Arbeitszeit bis 1. Mai 1910 auf 9V » Stunden ,



$2 ®n ans 9 Stunden festgesetzt ,^"ttagrvause von lVa Stunden.
Vorgesehen ist eine

cs Karlsruhe . 6 . Sept . Zahlreiche Metzger -
Auster haben den von den Gehilfen vorgelegten
Tarifvertrag bereits anerkannt. Zwischen der
^nnungriettung und der Gehilfenorganisation schweben
^ Handlungen, um auch bezüglich der übrigen Geschäfte
f>»e Einigung herbeizuftihren. Bis dahin bleibt der
-b°hkott bestehen.
n }

:( Mannheim . 6 . Sept . Im Schreiner - und

? " fergewerbe ist ein Streik gnSgebrochen. an
etwa 1000 Arbeiter beteiligt sind. Es hatten sich

Schwierigkeiten wegen Abschlusses des Tarifvertrages
gegeben.

sozialdemokratischem- ~ " aus Markt -<», « men krassen Fall von sozialde
^/ .̂ oriSmus meldet der „ RegenSb . Anz. "" wltz . Dort fand vergangene Woche ein junger Porzellan
9,^ !:, dem kathol . Gesellenbund angehörig, nach längerer
»?^ sislosigkeit, in der PorzellanfabrikArbeit. Gegen diesen

weiter eröffneten nun seine 60 „ Kollegen"
, lauter waschechte

«uaty e*n unglaubliches Kesseltreiben, um ihn zum Austritt
, dem Gesellenverei » zu bewegen ; sogar mit Arbeitsnieder-
. gung wurde gedroht . Als die Herren „ Genossen" sahen ,
3 die ? „ ichts nutze , griff man zu einem anderen Mittel '

^ ihn vor ein Fehmgerichl des gesamten Maler
. „swnals , also 60 gegen 1 , und stellte ihn vor die Wahl :

/weder anstreten oder die Arbeit niederlegen . Und da der
E. Mann trotzdem erklärte , er sei beim katholischen Gr

uenbund und bleibe auch dabei , da erscholl er in wirrem
u,,̂ A°>» aiider : „Hinaus , Hinaus !" , vermischt mit den liebenS -
9

"wussten Titulaturen , wie : „ Frecher Kerl , Rindvieh , OchS ,
^auzbub »

. Aber damit noch nicht genug ! Man wählte
i^ Ueßlich Kommission von drei Mitgliedern und schickte

seinen Eltern auf die „ Bude " ( !), um sie zu" wegen , ihren Lohn aus dem kathol . Gesellenbund herauS -
f wehmen . Nicht uninteressant ist schließlich auch , daß der

Mann, über den man den Boykott verhängt, schon seit
di. ^ er Zeit notgedrungen in der „ freien " Gewerkschaft ist,

ach aber während seiner Arbeitslosigkeit nicht um ihn'uwinerte !

Kirchliche nadirichfen .
h . + MooSbronn , 5 . Eept. Den zahlreichenPilgern ,
$ °m Feste Mariä Geburt und Mariä Namen zur

Gottes von MooSbronn wallfahren, diene zur Nach-
d .? - ^ ß an diesen Togen der FrühgotteSdicnst um 7 Uhr,
Ti . ^ erliche Hauptgottesdienst um halb 10 Uhr stattfindet ,
oh! predigt wird jeweils bei günstiger Witterung im Freien
„ . ^ halten . Mögen auch dieses Jahr wie in den ver-
. « genen Jahren zahlreiche Pilger sich einfinden an
v ■ « tätte .

Kleine badifdte Chronik.
im ^ .Mannheim , 6. Sept . SamStag nachmittag wurde

^ ndustriehafen die Leiche der 17jährigen Fabrik -
»z „ ? ^" erin Katharina Diehl von Sandhofen ge-
im -i, ij Mas das Mädchen in den Tod getrieben hat, ist

nicht aufgeklärt .
bi .kE

^ eckarhansen , 6 . Sept . DaS 10. Stiftungsfest de »
drii » .

" katholischen JnnglingSvcreins nahm gestern eine«
„ » chUgen Verlauf. Nach dem FestgotteSdienst war der Jung -
I dverem ins gräfliche Schloß zur FrühstückStaf . l elnge-
doi-s? ' ■tD0 bcI hohe Gastgeber Herr Graf Franz von Obern-
Sin ! ^ rzliche Ansprache an di - VereinSmitglieder hielt.

Feier schloß sich die wohlgtlungenc Fest -
i X w«n9 toürbig an .
in 9Han *?cna ,0 6 . Sept . Beim Automobrlrennen

'
wagen i » f • » >' ein Gaggenauer Vierzylindcr -Blockmotor-
eolbtitf » cmKlasse den ersten Platz und wurde mit der

-4- und einem Ehrenpreis ausgezeichnet .
A. »l » . " " tna » . v . Sept . Der JSjäbrige ledige Mechaniker

von hier versuchtein der Auto »,obil »'"eripatte der Autoniobitgescllschaft den (thauffeur Wecdeo>Il etnem Gewehr zu erschieße » . G -, schon längere
Zkit stellenlos , suchte i« der Automobilwcrkstättc wiederholt
rirbeil, wurde aber immer abschlägig bcschieden . Am
SamStag , alS ihm Herr Werde wieder den gleichen Bescheid
gab , kam cS lt - „ Frcib . Zeitung. " zu einem Wortwechsel.
G . wurde auS dem Lokal verwiesen , kehrte aber bald mit
«incm geladenen Gewehr zurück . Im Augenblick, in de«
der gefährliche Mensch abdrückte, schlug ein anwesender Mann

Waffe in die Höhe, wodurch der Schuß fehlging ,
wurde sofort verhaftet und in das AmtSgefängnis nach

Schönau geliefert .
*

Bundesrat und Reichstag in Konstanz.
.-

* >u Sonntag vormittag begaben sich die Gäste
cs!,Koiizilinnissaal , wo Herr Oberbürgermeister
Ti ' - Weber die Herren namens der Stadt be¬
wußte . Als Vertreter der Stadt und des Kreises
Instanz im Reichstag hielt Herr Geh . Finanzrat
s,-n?r?"w Ansprache. Er hieß die Gäste, die ans den
. "Iten Gauen des deutschen Vaterlandes gekommen
- ren , herzlich lvillkomnien und streifte kurz die Er-
m ^Isiugen , die über das Zeppelinsche Luftschiff im

oicystag gemacht lvnrden und wiinschte, daß die
rren die freundlichsten Erinnerungen an den Aus-

i 9 "9.H dem Bodensee mitnehmen mögen . Namens
«,,, „ daste sprachen Abg . Frhr . v . Richthofen und

Panly -Eochem.

Lokales .
Narlsruh « , 5 . Sept . 1909

)m* \ Reichskanzler von Bethmann-Hollweg wird
ies ru er " ^ ob . LdSzig . " Ende deS Monats zum Besuche

^ roßhcrzogS hier eintreffen .
-ou der bevorstehenden Kaiserparade und den zu

h,{J
e:‘J der Slnwesenheit Ihrer Majestäten des Kaisers

kr [o
ocr Kaiserin samt hohem Gefalge geplanten Fest «

' » „ Haltungen werden voraussichtlich so viele Festgäste
tzz . .̂ serer Stadt eintreffen , daß dieselben in den Gast-
kebrs ?" oicht alle Unterkunft finden können . Der Ber-
dje .oerein richtet daher an die Einwohner der Stadt ,
Ih der Lage und geneigt sind , für die Tage vom
öu

o >s einschließlich 19 . September möblierte Zimmer
tz , vermieten, hierdurch die freundliche Bitte , die
feesi mec

. unter Angabe der Lage , des Stockwerks und
/stceises für einmaliges Uebernachtcn in der öffent-

Ü!t , Auskunftstelle des Vereins , Rathaus , Zimmer
^ ‘

"

toollen
' n0aUfl 1,0111 '̂ ^"k>tportal ) schriftlich anmelden

Zur Einquartierung .iijt .-j
- vi » v uiiiHiiuiiiviiiuu . Die Einquartierungs -Kom -

i. v wacht mit Bezug auf die Bekanntmachung vom
'in

'
• öie Ouartiergeber darauf aufmerksam , daß die

h^ t^ ctierten O f f i z
'
i e r e n u r Mo rg e n k o st

"
er-

lktzre^ I ' c Handwerkskammer Karlsruhe hat in ihrer
iloli,,niDinarsitzttng beschlossen , nachdem eine früher bestellte
h- t ,

"nsion in mehreren Sitzungen die Vorarbeiten erledigt
sklh',, .fine Kasse zum Zwecke der llnterstützung von
ssqg sandigen Handwerkern im Kammerbezirk im
*>nii T>.

0er Krankheit zu errichten . Die Kommission hat nun
litt fckc der Durchführung einer - wirksamen Agitation und
ffiie »>Hkklärnng des .Handwerkerstandes im Kammcrbezirk
gi»,i,-?: fukschrift auSgearbeitet und an die gewerblichen Or-
fiit ? ." °nen versandt . ES wird darauf abgehoben , daß, wie
8t,t lse Arbeiter und Angestellten durch die VcrsicherungS-
Simr 01 « Ei - auch für die Handwerksmeister soziale Ei» -
kilt, . k>cn z, , schaffen sind , die ihm in kranken Tagen, im""d bei eintretender Invalidität vor deS Lebens Slot

schützen . Die wirtschaftliche Kräftigung des Handwerkerstandes
müsse die Kammer sich immer mehr zur Slufgabe machen.
Die Errichtung einer Kranken - llntersiützungskasie in Ver¬
bindung mit der Kammer , hat nach der Teukschrist eine Reihe
von Vorzügen , die darin bestehen, daß eine feste Stütze in
der Ergänzung leitender Männer und damit eine geregelte
Aufsicht und eine sichere Dauer gewährleistet ist ; ferner ist
dem ganzen organisierten und nichtorganisicrlen Handwerker¬
stand die Möglichkeit gegeben, an dieser wohltärigen Ern -
richtung teilzunehmen . Slgitation und Kontrolle schließlich
erweisen sich auf b(m begrenzten Kammerbezirk wirk¬
samer und vorteilhafter als auf größerem SluSdehnugSge-
bietc . Die Kommission erwartet in ihrer Teuhchnst,
daß auch die übrigen badischen Haiidwerkskammerii dem
Beispiel der Handwerkskammer Karlsruhe folgen . Nach den
bisherigen Erhebungen steht zu erwarten, daß die selbst¬
ständigen Handwerker an dieser für daS Handwerk wohl¬
tätigen Einrichtung der Kammer sich recht zahlreich beteiligen .

-fj- Dem Karlsruher Schachklub ist es gelungen, Herrn
I . Mieses aus Leipzig für den kommenden Mitt -
woch , den 8 . September , zu gewinnen . Und zwar wirv
der gefeierte Dieister im Maurischen Saale des
Cafe Bauer auf Wunsch des Klubs eine sogenannte
Simultanvorstellung geben . Das heißt, er wird
eine größere Slnzahl Partien — man spricht von 20 bis
30 — gleichzeitig führen . Der Beginn der Vorstellung
ist auf Punkt 8Vk Uhr abends festgesetzt.

S Eine seltene Erscheinung . Gestern vormrttag
überflogen Schneegänse unsere Stadt .

Schadenfeuer infolge SPielenS mit Zündhöl¬
zern . Vorgestern Nachmittag nach 5 Uhr entstand in dein
Heu - und Wagenschuppen der Firma FuchS Söhne ,
Sternbergstraße2t,dadurch ein Brand , daß einachtjähnger
Knabe in dem Schuppen mit Zündhölzern spielte , wo¬
bei dort lagerndes Heu Feuer fing , fodaß in kurzer Zeit der
ganze Schuppen in Flammen stand . Der Pächter de» Schup¬
pens erlitt einen Fahrnisschaden von über 1000 Mk. und
ein hiesiger Kaufmann, der in dem Schuppen Torf lagerte,
einen Schaden von etwa 3000 Mark. Die Geschädigten sind
versichert. _ _

Vermochte Hadirichfen .
Hd . Berlin , 6. Sept . Vor einigen Tagen sind die

in der Havelbergerstraße wohnende Frau und drei Kin¬
der des Zuschneiders Strucks nach dem Genuß von
Flammerie an Ve rg i f t u ng s e r s ch e in u ng en
erkrankt und im Virchow -Krankenhause eingeliefert war -
den . Dort sind bereits zwei Kinder trotz aller ange-
wandten Mittel gestorben . Der Zustand der Frau ist be¬
denklich. Zugleich mit der Familie Strucks wurde noch
eine andere Frau mit mehreren Kindern ins Kranken¬
haus eingeliefert , die bei Strucks zu Besuch waren und
gleichfalls von dem Flammerie gegessen hatten .

Hd . Hamburg , 6. Sept . Das bei dem Landmann
Scharnier in Sietwende in Dienst stehende Mädchen
Schook wurde morgens tot im Bett aufgefunden .^

Es
liegt Lustmord vor. Dem Mörder ist man auf der
Spur .

Hd . Halle a . b. S ., 6. Sept . Hier schoß sich der
Diener des Barons von Bülow in Dieskau in Abwesen¬
heit seiner Frau eine Kugel in die Brust und ver¬
letzte sich leicht . Dann richtete er die Waffe gegen seine
9 und 10 Jahre alten Kinder und verletzte sie
schwer . Da ein ersichtlicher Grund zu der Tat nicht
vorliegt, nimmt man Geisteskrankheit an .

Hd . Köln , 3 . Sept . Nach den bisherigen Feststell¬
ungen betragen die Unterschlagungen des flüch¬
tigen, steckbrieflich verfolgten Rendanten der Spar -
und Darlehenskasse zu Fretter annähernd
100 000 Mk., um die vornehmlich kleine Leute betrogen
sind . Unter den geschädigten kleinen Handwerkern herrscht
große Aufregung . Der Vorsitzende der Kaffe erlitt in¬
folge der Aufregung einen Schlaganfall und starb bald
darauf .

Hd . Frankfurt a . M ., 6 . Sept . In Seligenstadt
bei Hanau äscherte ein Großfeuer 6 Wohnhäuser mit
Nebengebäude sowie zwei Scheunen e>n . Einzelner der
Geschädigten sind nur gering versichert .

Hd . Innsbruck , 6. Sept . Der aus Berlin
stammende 23 Jahre alte Kaufmann Pelzeder ist bei
Stubei abgestürzt und war sofort tot .

Hd . Paris , 6. Sept. In St n n e m a s s e stieß an
einem Bahnübergänge ein Eisenbahnzug auf einen
Wagen , in welchem sich vier Personen befanden .
Sllle vier wurden gräßlich verstümmelt und ge¬tötet .

Hd . Paris , 5. Sept . Die Reparaturarbeiten des
Lenkballons Republique werden in La Paliff« auSge -
führt werden, es besteht jedoch wenig Aussicht , daß daS
Luftschiff noch an den Dkanövern wird teilnehmen
können .

Hd . Paris , 5. Sept . Als gestern mehrere Arbeiter
mit der Reinigung der Slpparate und Maschinen in der
Gasfabrik von Sllfortville beschäftigt ivaren , erfolgte eine
Explosion, wobei ein Aufseher und vier Slrbeiter verletzt
wurden . Ein Teil des Gebäudes stürzte ein . Es ent¬
stand ein Brand , der schnell um sich griff ; es gelang
jedoch nach einstündiger harter Arbeit den Brand auf
seinen Herd zu beschränken . Die Explosion scheint auf
oieselbe Ursache wie die kürzlich in der Schweiz stattge¬
fundene zurückzuführen zu sein .

Hd . Paris , 6. Sept . Im Departement Morbihanist
ist unter . dem Vieh die Räude ausgebrochen. Zwei
Landwirte , die sich bei der Abschlachtung von mit der
Krankheit behafteten Vieh verletzten, sind gestorben .

Uä. Brüssc l , 5. Sept . In der Nacht zum Freitag
und SamStag wurden in verschiedenen Teilen Belgien »
Nachtfröste verzeichnet.

Ud . Mailand , 5 . Sept . Ein den Paffagierdienst
zwischen Lucano und Port Ceresio vermittelnde ? Dampfboot
stieß gestern gegen 9 Uhr bei Molido mit einem anderen
Boot zusammen . Von den sechs Insassen de» letzteren er¬
tränke « vier , während die beiden anderen , ein Herr und
eine Dame, gerettet werden konnten .

8d . Konstantinopel , 5 . Sept . Der Gouverneurvon
Damaskus ließ einen aus Odeffa und Frankreich zugereisten
Anarchisten namens Markar verhaften, der, wie man ver¬
mutet, nach der Türkei gekommen war, um eventuell gegen
den Zaren anläßlich deS Besuches in der Türkei ein Attentat
auszuführcn. Die russische Botschaft in Konstautinopel ist
seit einigen Tagen benachrichtigt , daß 13 Anarchisten auS
Rußland sich zur Zeit in Konstantinopel aufhalten.

Hd . lSl l g i e r , 6 . Sept . Heftige Gewitter
haben in Constantine und Umgegend großen Schaden
angerichtet. Zwei Hirtenknaben wurden vom Wasser ent¬
führt . Ihre Leichen wurden später aufgefunden . Die
Feigen - und Olivenernte ist schwer bedroht. Viele Wein¬
berge sind zerstört worden. In None wurde ein intalieni »
sches Segelschiff vom Sturme überrascht und strandete.
Die Besatzung konnte glücklich gerettet werden.

Luftschiffahrt.
Hd . Frankfurt , 6. Sept . Wie bereits gemeldet,

veranstaltet die Jla einen Wettbewerb für Flugmaschinen,
der vom 3. bis 10. Oktober stattfindet . Für diesen Zweck
steht die Summe von 120 000 Mk . zur Verfügung . Der
Preis der Stadt Frankfurt wurde mit 40 000 Mk. dotiert .
Ein zweiter Preis von 10 000 Mk . ist für den längsten
Flug gestiftet worden. Es werden Sonderzüge von
Brescia und Paris nach Frankfurt für den Transport der
Flugapparate zusammen gestellt .

Hd . Frankfurt a . M ., 6. Sept . Z . 8 wird am
Samstag , den 11 . Sept ., die Reise »ach Frankfurt zu »
Jla antreten und zwar so, daß das Luftschiff früh in
Frankfurt eintreffen wird . Z . 3 wird 10 Tage in der
Ausstellung bleiben und eine Reihe von Slufstiegen
unternehmen.

Cliolera in Hollniid .
Hd . London , 6 . Sept . Der amerikanische Dampfer

Cheyenne , der aus Rotterdam kam, ist wegen Erkrank¬
ung eines Passagiers unter choleraverüächtigen Umstän¬
den in Quarantäne genommen worden.

Ein grober Banks,hwindel.
Hd . Hamburg , 6 . Sept . Die Gründer der im

vorigen Jahre gegründeten Land bank , der Architekt
Höltig und die Kaufleute Paul Heyne und Slrtur
Heibing werden jetzt- wegen Baukschwiiidels verfolgt.
Höltig wurdo verhaftet , Heibing ist nach Weimar ge¬
flüchtet und sieht dort seiner Verhaftung entgegen. Sämt¬
liche Teilhaber der Bank sind , da keinerlei Slktiva vor¬
handen sind , nicht nur um ihren Slnteil geschädigt , son¬
dern müssen auch noch die Haftsumme von 500 Mk . an
die Konkursmasse zahlen.

G» ßcr Waldbrand .
Hd . Paris , 6. « cpt . Seit gestern mittag wütet auf

dem Hügel von Mehseuil in der Umgebung von Slix-en -
Provence ein ausgedehntes Feuer , das bereits eine Wald¬
fläche von 800 Hektar vernichtet hat und sich mit rasender
Geschwindigkeit bei heftigem Nordwinde immer weiter
ausbreitet . Mehrere (Gemeinden sind von den Flammen
bedroht. Es fehlt an Löschmannschasien , da man aus das
im Manöver befindliche Militär nidit rechnen kann.

Zur Entdeckiiiig des Nordpols.
Hd . Christiania , 6 . Sept . Skansen , der am

Samstag in Bergen vom Meere zurückkehrte , weigerte
sidj, seine Meinung über Cook zu äußern bis Einzel¬
heiten vorliegen. Er fürchtet, daß Mißverständuiffe durch
Zeitungsmitteiluugen vorliegen. Er ist persönlich über-
zeugt, daß man den Nordpol mit Hilfe von Hunden er¬
reichen könne , findet es aber sonderbar, daß Cook das
Sternenbanner im Eise aufgepflanzt hat , da das Eis
immer treibe und es deshalb zweifelhaft sei , ob die
Stelle jemals aufgefuiiden würde.

Hd . New York , 7. Sept . Der „Associated Preß " ist
gestern die folgende Depesche von Leutnant Robert
Pearh zugegangen: Die Sterne und Streifen am Nord-
pol festgemacht . Das Telegramm ist aus Indian Harbor
abgesandt. Am Nachniittag traf beim Slrktik Club in
Brooklin eine zweite Depesche ein, die mit dem Namen
Pearh unterzeichnet ist, die lautet : Ich bin erfolgreich .
Die „Roosevelt" ist wohlbehalten. Peary . Die „ Roose -
velt" ist das Schiff, auf welchem Peary einen Teil seiner
Expedition zurücklegte .

Hd . Kopenhagen , 7 . Sept . Auf einem Bankett,
das gestern von der Zeitung „Zolitiken" veranstaltet wor¬
den war und an dem Dr . Cook und der Polarforscher
Swerdrup teilnahm , äußerte sich Dr . Cook über Pearys
Telegramm wie folgt : Wenn cs richtig ist, daß Peary
beim Nordpol tvar , dann muß er ja meine Spuren ge¬
sehen haben, daun kann er bester als andere Polar¬
forscher bezeugen , daß ich die Wahrheit gesagt habe. Da¬
her wird es mich freuen , wenn sich die vorliegende Nach¬
richt bestätigt.

Sernm gegen Cholera .
Hä . Pari » , 4. Sept . Dr . Salamkini vom Pariser

Pastcurschen Institut hat ein Serum gegen Cholera
hergestellt , dem er große Heilwirkung zuschreibt.

Nus dem Gerichfsfaal .
Freibnrg » 6 . Sept . Der 41 Jahre alte Oberpost '

schaffuer Kaspar Diebold auS Stürzeln , Oberamt Hech-
ingen , erhielt wegen Amtsunterschlagung drei Mo¬
nate G efängniS .

Hd . Berlin , 3. Sept . Verfehlungen im Post -
dienst führten gestern den früheren Postbeamten
Sternbach unter der Anklage des Slmtsvergehens vor
die Ferienstrafkammer des Slmtsgerichts III . Einige Un¬
regelmäßigkeiten veranlaßten eine Haussuchung bei dem
Postbeamten und eine ganze Anzahl von Postsendungen,
die nicht bestellt waren , wurden in seiner Wohnungs ge¬
funden. Der Gerichtshof verurteilte den Slugeklagten zu
3 Monaten und einer Woche Gefängnis .

LelezrMM «ttö messt Nachrichten .
Hd . Berlin, 6 . Sept . Wie daS „ Militär -Wochen¬

blatt" meldet , ist Prinz Heinrich von Preußen
gelegentlich seiner Ernennung zum Großadmiral gleich¬
zeitig in der Armee zum Generaloberst mit dem Range
einer Feldmarschalls betraut worden .

Hä . Berlin , 7 . Sept. Wie die Morgenpost erfährt,
ist als Nachfolger de» verstorbenen Polizeipräsidenten
von Etubenrauch der Landrat des Kreises Nieder¬
barnim . Siegwart Graf von Rödern in Aussicht ge¬
nommen . Die offizielle Ernennung soll in 14 Tagen
erfolgen, fodaß der neue Polizeipräsident am 1 . Oktober
sein Amt antreten kann.

Hd. Paris , 5 . Sept. Gestern fand der Kongreß der
Unterbeamten der Post und Telegraphie statt. ES ge¬
langte eine Tagesordnung zur Annahme, worin die Aus¬
sicht ausgesprochen wird , die verabschiedete« Beamte je
nach Bedürfnis der Verwaltung wieder einzustellen.

Hd. Petersburg, 6 . Sept. Aus guter Quelle ver¬
lautet, daß die russische Regierung alle bestehenden
Handelsverträge so auch die deutschen einerRevi -
sion unterziehen wolle.

Hd . London, 6 . Sept. „Daily Telegraph" meldet
aus Konstantinopel : Der Bautenmintster prüft augen¬
blicklich die Vorschriften einer französischen Eisenbahn
von Adrianopol nach Siva . Diese soll auch den Bos¬
porus auf einer Brücke iiberqueren.

Die Kaisertage in Stuttgart .
Hd. Stuttgart . 6 . Sept . Anläßlich der Kaiser¬

parade und der Kaisermanöver werden hier eine Anzahl
Fürstlichkeiten eintreffen . Als Erster kam im Sonderzug
Erzherzog Friedrich von Oesterreich um 10 Uhr 32 Min .
hier an . Auf dem Bahnhofe fand ein großer Empfang
statt. Anwesend waren die Herzöge Albrecht, Robert
und Ullrich, Fürst Karl Urach, Herzog von Urach, die
Generalität und die Spitzen der Behörden . Der König
begrüßte seine hohen Gäste auf das herzlichste.

Hd . Stuttgart , 6. Sept . Aus Anlaß der morgen
stattfindenden Kaiser-Parade über daS 13 . württem -
bergische Armeekorps traf heute Mittag daS Kaiserpaar
auf dem hiesigen Bahnhofe ein. ES wurde von dem
KönigSpaar und den hier anwesenden Mitgliedern deS
königlichen Hauses , Vertretern deS diplomatischen Korps
und der Stadt empfangen . Unter den Anwesenden befand
sich auch u . a . Graf Zeppelin. Bei der Fahrt nach dem
Residenzschloß wurde da» Kaiserpaar von der zahlreich
anwesenden Menschenmenge stürmisch begrüßt . Bald nach
seiner A«kunft begab sich daS Kaiserpaar zum Empfang
auf daS Rathaus, in dessen Festsaal sich die Mitglieder
derbürgerlichenKollegien versammelt hatten . Oberbürgerm,
von Gauß begrüßte das Kaiserpaar mit einer Ansprache,
in welcher er darauf hinwies, daß in Schwaben der Ge¬
danke der Zusammengehörigkeit von diord und Süd be¬
sonders lebendig gewesen sei . Der Kaiser erwiderte ,
indem er den vom Oberbürgermeister gereichten Ehren¬
pokal entgcgennahm und führte u . a . ans : Das Rat¬
haus versinnbildlicht die Bürgertugenden : Fleiß, Arbeit¬
samkeit, Stolz auf ihre Vergangenheit und Tradition.
Schön und herrlich ragt das Stuttgarter Rathaus empor .
Daß die deutschen Städte sich so prächtig entwickeln

können und daß sie in der Lage sind , solche prächtigen
sttathänser zu bauen , daS liege daran , daß, seit die deut¬
schen Stämme lvieder einig geworden sind, unter deutscher
Volk einen festen Grund , einen Roche de Bronce darstellt .
Durch die Einigkeit des deutschen Volkes iverde auch der
Friede in der Welt gesichert . Unter dem Schutze dieses
Friedens können die Bürger arbeiten und die Städle sich
entwickeln. Der Kaiser trank hierauf auf das Wohl der
Stadt. Abends findet im Hoftheater Galavorstellungstatt.

Die Kämpfe der Spanier im Niffgebiet .
Hd . Melilla , 5 . Sept . Die monatlichen Ausgaben

an Sold an die spanischen Truppen belaufen sich auf
1 721000 Pesetas.

Hd . Melilla , 5 . Sept . Die Beschießung von Punta
Quiviana durch den Feind wurde gestern fortgcsetzl.
Die Spanier erwiderten daS Feuer lebhaft . Auch dcr
Dampfer „Numantia" beteiligte sich daran . Die Verluste
sind noch nicht bekannt.

Hd . Madrid , 6. Sept . Nachdem die Spanier auch
das Kap Quiviana und den Jbrahimberg genommen
haben , ist die ganze Küste von Melilla bis zur Maluva-
Mündung in ihrem Besitz. ES verlautet , daß der
Finanziiiinister durch Sluziehen der Steuerschraube die
Kriegskosicn decken will. Im nächsten Monat solle» den
LkorteS entsprechende Vorlagen zugehen .

Hd . Paris , 6 . Sept . Der „ Matin " meldet aus
Madrid : Der Dampfer „ Sevilla "

, welcher in Be¬
gleitung deS Kreuzer» „Numancia" in AlhuccmaS
eingetroffen lvar, um den Platz zu verproviantieren , ist
von den Mauren beschossen worden , wobei zwei
Matrosen verwundet wurden . Es gelang den Mauren,
die Drahtverbindung zwischen AlhuceniaS und Ceuta zu
zerstören.

Lösung der Kretafrage -
Hä. Mailand , 5 . Sept. Der „ Eorriere della Sera "

meldet auS Konstantinopel , die kretische Frage werde
bald ihre Lösung finden . Die Insel soll die Autonomie
erhalten und zum Gouverneur soll der Herzog von Teck
ernannt werden.

Unruhen im Owamboland 'k
Hd . Berlin , 6 . Sept . Au» dem Owamboland bringt

die „Deutsch-Südwestafrikanische Zeitung" die Nachricht,
daß Jupumbn, der Häuptling von llukuambi , einen Ranb -
zug nach Jngandjera auSgeführt habe . Der Verkehr
zwischen beiden Ctanimen sei vollständig abgejchnitten.
Ob eS noch zu weiteren Feindseligkeiten konimen werde,
steht noch zu erwarten . Der MissionärRautann sen . sei
Mitte Juli nach llukuambi und Ongandjcra abgcrcist,
um, lvenn möglich, den Frieden zwischen de» beiden voll¬
ständig auf unserem Gebiete wohnenden Stämmen wieder
herznstellen. — An hiesiger zuständiger Stelle ist von
diesen Vorgängen nichts bekannt. Es liegen dir jetzt
keinerlei Meldungen über Unruhen im Norden unseres
Schutzgebietes vor .

Ltimmen au5 äem Publikum.
Anläßlich der Kaiserparade findet ein protestantischer

Feldgottesdieust statt im Großh . ischlotzgarten. Der
katholische Divisionspfarrer soll amtlicher Meldung nach
dabei anwesend sein . Wo ist der katholische Feldgottes-
dienst? Die Anwesenheit des katholischen DivisionS»
Pfarrers ist für uns doch kein Genügen unserer Sonn¬
tagspflicht. Entweder halte man zwei Feldgottesdienjte
oder gar keinen bezw . verlege die Gottesdienste in die
Kirchen der beiden Konfessionen . Wenn nur katholischer
Feldgottesdieust hier wäre , würden sich die protestan¬
tischen Soldaten zurückgesetzt fühlen und nicht mit Un¬
recht . ^ Schiedlich , friedlich ! Einig in der Liebe zuF ü r st und Vaterland , aber kein zweckloses Ver¬
wässern in den heiligsten Dingen !

Ein Veteran.

Wetterbericht dr » Zentralbnr. sttr Meteorol. tut »
Hybrogr . vom 7 . September 1909.

Während sich die gestern über Schweden gelegene Depres¬
sion entfernt hat, ist jene , die über Nordschottland erschienen
war, in dje Nordsee hereingezogen , i» weitem Umkreis ver¬
ursacht sie trübe » oder unbeständiges Wetter mit stellenweisen
Regcnfällcn . Die Temperaturen sind meistens etwas ge¬
stiegen . Hoher Druck lagert heute bei Island . Die Depres¬
sion scheint nur langsam abzuziehen ; er ist deshalb veränder-
liche » und kühles Wetter , zunächst noch mit Regenfällen zu
erwarten.

Caqes-Xalencker.
Dienstag , den 7 . September 1909 .

Verein abstinenter Katholiken , Ortsgruppe Karlsruhe . Halb
9 Uhr Versammlung im alkoholfreien Restaurant, Mark»
grafenstraße 41 .

Fidelita », Verein katholischer Kauffeilte und Bea« ten .
9 Uhr VereinSabend.

_ Wegen des Festes Aiariä Geburt er¬
scheint die nächste Nummer am Donnerstag .

9!ur die echte Scotts Emulsion,
keine Nachahmung !

Der Weltruf von 8cott5 Emulfion
bürgt für die Güte des Präparates, und
die mit ihm erzielten Erfolge sind unbe¬
stritten . billigere, vielfach minderwertige
Nachahmungen von 5cotts Emulsion hat
es von jeher gegeben und neue tauchen
immer wieder auf.

Ts hieße aber am ver¬
kehrten Ende sparen , wenn
man anstelle des altbewähr¬
ten Original - Präparates
solche Nachahmungen kaufen
wollte , denn nur der Erfolg

«itentscheidet, und diesen hat
eckte Scotts Emulsion

mcusmmumi au^utDC||en < Darum Vor¬
sicht beim Einkauf s Nlan bestehe darauf,
die echte Scotts Emulsion mit unserer
bekannten Fischerschutzmarke zu erhalten
und lasse sich keine Nachahmungen auf¬
reden !
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=1Herderscha Verlagshandlung zu Freiburg im Breisgau.

Soeben sind erschienenkönnendurch die und Unterzeichneten bezogenwerden :
Ist Mathematik Hexerei ? Von einempreussisohen Schulmeister.

8° (IV u . 68) M 120 . .. . t „Die Frage , wie die Mathematik auch den angeblich dafür nicht Veran-
langten interessant gemacht und so ihr Bildnngswert für weitere Kreise
nutzbar gestaltet werden könne , wird von einem erfahrenen Schulmann
anregend, klar nnd temperamentvoll beantwortet .
Vosen, Dr C . H . , und Dr F. Kaulen , Kurze Anleitung

zum Erlernen der hebräischen Sprache für Gymnasien
und für das Privatstudium . Neunzehnte Auflage , neu bearbeitet
von Prof. J . Schumacher , Religions- und Oberlehrer am Kgl. Kaiser
Wilhelms-Gymnasium zu Cöln . gr. 8° (VIII u. 164) M 2 .— ; geh .
in Leinw. M 2 .50
Die Neubearbeitung des altbewährten Lehrbuches der hebräischen

Sprache von Vosen-Kaulen erstrebte namentlich methodische Ver¬
besserungen . Vielen Wünschen entsprechend wurden auch für das
Hebräische grössere , besser lesbare Typen gewählt.

Literarische Anstalt, Freiburg imBreisgau.
Herder ’sche Bachhandlung , Karlsruhe , Herrenstr. 34.
F . X. Bott ’sche Buchhandlung , Tauberbischofsheim .

Realgymnasium JEttenheim
( Neun Klassen ) .Das neue Schuljahr beginnt am 13. September er .

Höhere Mädchenschule
mit Vorschule und Oberklaffe

und

Mädcherigymrrasimrr Karlsruhe .
Die Anmeldung neuer Schülerinnen wird entgegengenommen

Sofien st ratze 14 :
für die Vorschule Klasse X- VIII erstes bis drittes Schuljahr :

Montag , de« 1 » . September , 8 bis 12 Uhr ;
für Klaffe VII der Höhere » Mädchenschule (unterste Klasse der H . M .-Sch .) .

Montag , den 13 . September , 3 bis 6 Uhr ;
für die übrigen Klaffen der Höheren Mädchenschule (Klaffe VI- I) :

Dienstag , de» 14 . September , 8 —11 Uhr ;
für die Oberklaffe der Höheren Mädchenschule (Fortbildungskurs ) :

Dienstag » den 14 . September , 11 bis 12 und 3 bi» 5 Uhr ;
für iai Mädchengymnafium (Untertertia bis Oberprima)

Dienstag » den 14 . September » 11 biS 12 und 3 biS 5 Uhr .
Die Anmeldung und Vorstellung der Schülerinnen hat durch deren Eltern

oder Vormünder zu geschehen ; diese Werden gebeten , die für die einzelnen
Klaffen bezeichnete« Meldetermine einzuhalten. Vorzulegen ist bei der An»
Meldung : der GeburtS - und der (erste bezw. zweite) Impfschein , sowie daS
letzte Schulzeugnis .

Die Aufnahmeprüfungen finden Mittwoch , den 18 . September ,von 8 Uhr an statt.
Alle Schülerinnen der Höheren Mädchenschule und de» Mädchengymuastum »

versammeln stch in den Klaffenzimmern deS Schulhauses Sofienstraße 14 :
Donnerstag » den 16 . September , 8 Uhr ,

die der Vorschule (Klaffe X—VIII) :
Donnerstag , den 16 . September » S Uhr .
Großherzogliche Direktion :

Keim .

Stadtgarten Karlsruhe
Areitag, de» 10 . Septemver, abends 8 Wyr :

KWeMuchtungu . MM ««- des GMens
Elektrische Beleuchtung des Sees

KONZERT
ausgeführt von der Kapelle der

JreiwMigm Aeuerweyr der Stadt Karlsruhe ,
unter Leitung des Herrn Kapellmeister Fr. Bellmuth.

Programm :
I. Teil.

1 . „Hohcnzollcrn -Ruhm " , Marsch . Unrat .
2 . Ouvertüre zur Oper „Nebucadnezar " . : . Verdi.
3 . „Das Mutterherz " — „Mein Zufluchtsort " , Lied für

Piston (Heir Jahn ) . Aug. Stör.4 . Dollarwalzer a . d . Operette „ Die Dollarprinzessin " . . Fall .
II . Teil.

b. Ouverlure zur Operette „ Orpheus in der Unterwelt " . Ossenbach.
6 . Fantasie aus der Oper „ Ttradclla " . Flotow
1 . „ Für dich" , Mazurka . Faust.
8 . „Im Zeichen des Mars " , Großes militärisches Ton»

gemälde . Herold .
III . Teil.

9. „Jnbel -Ouverture " . Bach.
10 . „Ballsirenen -Walzer" a . d . Operette „ Die lustige Witwe « Lehar.
11 . „ Soldateska 1870/71 " , Potpourri . Seidenglanz .
12. „Flaggcn -Salut " , Galopp . Ziehrer.

, . . . Stadtgarten - Abonnenten . . . 30 Pfg.Eintritt : Nichtabonnenten . 50 Pfg.
Soldaten und Kinder je die Hälfte.

Die MustkabonnementSkarten haben Gültigkeit.
- Tie Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt . -

DaS Belegen von Tischen und Stühlen ist nur mit Zustimmung der Stadt¬
garten-Kommission (Rathaus , Zimmer Nr . 39) gestattet .

Belegte Plätze müffcn bei Konzcrtbeginn eingenommen sein, andernfalls sie
freigegebcn werden .

Bei schlechtem Wetter fällt die Veranstaltung aus .

Betanutmachuttft.
Im Hundezwinger des städt. Wasen -

meistcrs , SchlachthauSstratze 17 (zwischen
Kaserne und Eisenbahn) , befinden fich
nachstehende herrenlose Hunde :
1 blaue Dogge (männlich ),
1 weißer Foxterrier (weiblich),
1 Wolfshündin,
1 brauner Wachtelspitzer (männlich ) .

Dieselben werden , falls sie nicht inner¬
halb 3 Tagen abgeholt sind , getötet
bezw. versteigert .

Karlsruhe , den 6 . September 1909 .
StäÄt. Schlacht - und jliehhostirrktioii.

Drogerie
Josef Simon

Triberg in Baden
der hochw , Geistlichkeit

I Ia. Altar-Wachs - MarMerzen - 1
Sjezial -Maiie — Kirchenöl — |

• garantiert rein,
Ewig -LicM - Doclte, Weihranca,RaMfassMleL

Viele Anerkennungsschreiben I

Karlsruher
Lebensversicherung

a . G .

Ende 1908 Versicherungsbestand 642 Millionen
Mark . Aeltestes, bewährtes System steigender
Dividende . 1908 gezahlte Dividende : bis 119%

der vollen Jahresprämie.

Diabetiker - Gebäck SÄ £S St
Kaiserstrahe 160 V. Merkle , Kaiserstraße 160

Joseph Braiwagel ,
Tanzlehrer .

Ende September nnd Anfangs Oktober beginnt mein
diesjähriger Tanzunterrioht — — ——

im oberen Saale des Hotel Nowack .
Privat -Tanzkurse sowie Einzel-Unterricht . — Hässige Preise .
Beste Empfehlungen. — Geil. Anmeldungen baldigst erbeten .
Sprechstunden täglich : nachmittags von 1—5 nnd 7—8 Uhr.

Sonntags : nachmittags von 2—4 Uhr.
"" ■= Wohnung : Nowacksanlage 1.

99
prima Qualität

Cross #. Hoflieferanten.

Gegen Emsendun

12 erste Preise.

Chreiser Svarkochherde
in allen Größen und

Ausführungen zu
billigsten Preisen vor¬
rätig , anerkanntbestes
Fabrikat im Braten ,
Backen und Kochen.

— Neueste Aus¬
zeichnungen ^ — Ehrenpreise und goldene
Medaille , Neustadt a. d . Haardt und
Diedenhofen , Loihr. — Reparaturen,
Ersatzteile u. Ausmauern schnell und billig.

Herdfabrik

Karl Ehreiser ,
Großh. Hoflieferant ,

Herrenstraße 44. Telephon 2071 .

Echtes , altes

per Liter Mk . 1.80,
ohne GlaS — solange Vorrat — empfiehlt

Hermann Zoller,
Schützenstraße 43 .

Einige
wenig gespielte

Pianinos,
darunter von Blüthner ,

Schwechten , sind zu 390 Mk . ,I
425 Mk ., 480 Mk . , 650 , Mk .,

720 Mk. mit fünfjähriger Garantie |
zu verkaufen bei

Karlsruhe, Erbprinzenstrasse

Ziischiieidekillst
für Samen -
schneiderei

«w Privat und Beruf .
Gründliche Ausbildung im Zu¬

schneiden, Aufstecken , Kostümnähen nach
unübertroffener neuest. Methode . Näh¬
kurs e für ungeübteDamen, in welchendie
Arbeit zugeschnitten, gerichtet und an»
probiert wird. Schnitteverkauf nach
persönlichem Maß . Näheres durch
Prospekte .

IS. Egenolf ,
akadem. gepr . Zuschneidelehrerin ,

35 Waldstraße 35.

MariMM -
niHrn .

Ein seit 30 Jahren in Karlsruhe
bestehendes , besteingeführtes Ge¬
schäft mit nur besserer , bleibender
Kundschaft , einschl . guter prak¬
tischer Einrichtung unter sehr
günstigen Bedingungen sofort
zu verkaufen .

Angebote unter Nr . 505 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes .

Josef Simon ,
Triberg (Baden),

empfiehlt als Spezialität :
garantiert echtes

Kirschenwajser .
Flasche Mk. 2 .75 .

llütthandlnns WWdnrz.
Großer Lager in Sohlleder u . Sohlen -

auSschuttt , sowie Schuhmacher -
Bedarfsartikel .

Eduard Frisch , Winstr. 34 d.
Für die Zeit der

Kaiserparade
vermittelt

WirWiistsvnsliWl
jeder Art

üdt . Arbeitsamt KorHe
Arbeitsnachweis .

Ziihringerstratze 100.
Geschäftszeit von 8—0,1 und 2—7 Uhr

werktäglich.
Vermittlung völlig unentgeltlich .

Telephon 620 .
wird gründlicher

Klavier -
Unterricht

erteilt. Die Stunde 60 Pfg.
Hirschstrahe 46 , -L . St .

rng von 30 Pfg . lenden
tvir Zedern eine Probe lelbstgelelterten
Kot- und Weisswein

nebst Preisliste . Kein Risiko, da wir Nicht '
gefallendes ohne Weiteres unfrankirl zu «
rücknehmen .— 18 Morgen eigeneWeinberge
an Ahr u . Rhein . Gebe. Both, Ahrweiler *̂

Karlsruher Schachklnb.
Mittwoch , 8. September , abendS

8' / - Uhr , im Cafe Bauer ,

Simultanvorstelluna
des Schachmeisters Herrn J . Miesi*
aus Leipzig .

Gäste willkommen !
Der Vorstand.

Darlehen
kann jede handlungsfähige und reelle
Person in geordnete » Verhältnissen am
Grund genügenderAuskunft von
an aufwärts mit und ohne Bürgen er
halten . Schriftlich Rückporto . Nähere»
durch Adolf Domas , Rheinstr. k>3 i*.

3- 20 Mk . SSÜfjÄ-SÄ
verdien . Nebenverdienst durch Schreib
arbeit , bäusl.Tätigkeit , Vertretung !!, nsw.
Näher. Erwerbszentrale in F ranktet a . m .

Heiratsgesnch.
Für ein kath ., gut erzogenes , gebildetes

Fräulein in den 20er Jahren, mit Bar¬
vermögen , tüchtig im Haushalt und
allen Handarbeiten, wird auf diesem
Wege di« Bekanntschaft eines paffenden,
ehrenwerten Herrn in sicherer Stellung
gesucht . Staatsangestellte bevorzug»-
Strengste Verschwiegenheit Ehrensache-

Gefl . Angebote mit Bild unter Nr. 50®
an die Geschäftsstelle dieses Blattes er
beten.

Kupferschmiede ::
: : : : Berzinnerei

ruilirlfiiiiiujni aller Art
Fr . Treiber ,

18 Klauprechtstratze 18.

naben - Anzii
zu Einheitspreisen von Montag , den 6 ., bis Samstag , den 11. d.M.

575 8
.
5011751550

Verlangen Sie nur Pilo !
Zu alter, kranker , vornehmer Dame :

(am Bodensce) wird eine gut katholische

Köchin ,
ruhiger und liebevoller Charakter,

gesucht.
Angebote mit Zeugnisabschriften unter

Nr . 499 an die Geschäftsstelle dieses
Blattes .

Das gesamte Lager ohne Unterschied ist in
4 Serien eingeteilt . Die Preise sind teils bis unter den
Selbstkostenpreis reduziert , so dass sich mit diesem
Angebot eine noch nie dagewesene Gelegenheit bietet ,
gute , tadellose Knaben-Garderobe zu fabelhaft

billigen Preisen zu «rwerben .

Beachten Sie mein Schaufenster .

Ecke Kaiser - und Herrenstrasse .
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